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Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung, 
Reichstag. 
Berlin, 24. Juni. Der Reichstag berieth heute 
zuerſt das Militär⸗Relictengeſetz, In Anlehnung 
an das entſprechende Geſetz für die Reichs⸗Civilbeamten 
ollen die Offiziere, Aerzte und Militärbeamten einen 
Beitrag von 3 Procent ihres penſionsfähigen Dienſt⸗ 
einkommens zahlen. In der Vorlage find von der 
Beitragspflicht befreit Offiziere, Aerzte und Beamte, 
welche vor Ertheilung des Heirathsconſenſes ein be⸗ 
ſtimmtes Privateinkommen oder Vermögen nachzuweiſen 
daben, wenn und fo lange fie weder verheiratbet find, 
noch unverheiratete eheliche oder durch nachgefolgte Ehe 
legitimirte Kinder unter 18 Jahren befigen. Die Commilfion 
bat dieſe Beſtimmung geſtrichen und nur die katholiſchen 
Militär⸗ und Marinegeiſtlichen, ſowie die nebenamtlich 
im Reichsdienſt beſchäftigten Perſonen von der Beitrags⸗ 
pflicht befreit, Abg. v. Gerlach (conſ.) beantragte 
Wiederherſtellung der Vorlage; Abg. v. Minnigerode 
(conſ.) wollte die bezeichneten Kategorien zu einem Bei⸗ 
trage von nur 1 % des penfionsfähigen Einkommens 
heranziehen. Die Abgg. Baumbach (freiſ.), v. Bernuth 
(nat.⸗Lib.), Fürſt Carolath (freiconſ). Windthorſt und 
Richter ſprachen ſich für die Commiſſionsvorſchläge aus, 
Kriegsminiſter v. Bronſart befürwortete die 
Regierungs⸗Vorlage, indem er erklärte, die Heran⸗ 
ziehung der unverheiratheten Offiziere zur Beitrags⸗ 
pflicht würde die Fertigſtellung des Geſetzes 
unmöglich machen, den Compromißantrag Minnigerode 
dürften die Regierungen acceptiren. Der Antrag 
Gerlach wird darauf gegen etwa ſechs conſervative 
Stimmen, Minnigerodes Antrag gegen die Stim⸗ 
men der Conſervativen und eines Theils der Reichs⸗ 
partei verworfen. Das Haus erledigte ſodann mehrere 
Petitionen im Sinne der Commiſſion und erklärte nach 
längerer Debatte die Wahl des Abg. Leuſchner⸗ 
Sachſen (nat.⸗Iib.) für ungiltig. Nächſte Sitzung morgen 
mit Tagesordnung: Petitionen, Anträge Ackermann 
und Windthorſt. 


Ems, 24. Juni. Geftern waren zum Diner 
beim Kaiſer geladen die Generale Woyna, Witzen 
dorff, Oberſt Noſenberg, Landgerichtöpräfident 
— Graf Einfiedel. Heute nach der Kur und 
2 menade nahm der Kaiſer die Vorträge 

erponchers und Albedylls entgegen. 

Berlin, 24. Juni. Die „Nordd. Allg. 31g.“ 
ſucht die Auslaſſungen der freifinnigen Medner in 
der gestrigen Budgetrommiſſion in ihr Gegenthell 
zu verkehren und die Freiſinnigen als grund 
ſätliche Gegner jeder kräftigen Politik hinzu: 
hellen. Bon Bamberger's Rede ſagt fie, dieſelbe 
babe die Signatur der Demuth und Feigheit 
gegen das Ans land getragen, während das 
Gegentheil der Fall iſt. Die ganze Affäre wird 
als ein Conp für die bevorſtehenden Wahlen bes 
trachtet. In dem Seniorenconvent am ver⸗ 
gangenen Donnerſtag hatte Präſident von 
Levetzow ſchon die Zuſtimmung der Res 
gierung erhalten, daß die Dampfer Sub⸗ 
vention in dieſer Seſſion nicht mehr zur 
Blenarverhaudlung gelangen ſolle. Wollte man 
unt ein Votum des Reichstages über dieſe Frage 
und bezweckte man nicht eine auf die Wahlen be⸗ 
rechnete Polemik, fo hätte man anders verfahren 
müſſen. 

— Zu Oels wurde der freiconſervative Abge⸗ 
ordnete v. Karderff mit 26 von 27 Stimmen zum 
Landrath gewählt und nahm die Wahl an. 

Wien, 24. Juni. Der „Preſſe“ zufolge berief 
Minikerpräfident Taaffe den oberſten Sanitälsrath 
—e—en .. 


6 Der letzte Arnſteiner. 
Roman von W. Höffer. 


(Fortſetzung.) 
N Sobald ſich Jutta in der Bibliothek allein fab, 
warf fie die Bücher bei Seite und floh in einen 
Winkel, wo ein altväteriſcher Seſſel ſeine weichen 
Arme geöffnet hielt. Sie ſtützte den Kopf mit der 
2 ihre Bruſt hob ſich unter ſchweren ſchnellen 
themzügen. 

Es war Alles ſtill um das große Zimmer 
berum. Unter den Fenſtern zogen leiſe bewegt die 
Wellen des Canals; kein Geräuſch aus dem haſtigen 
zubelofen Tagesgetriebe der Stadt drang bis, 
hierher, keine Menſchenſtimmen, kein Aechzen oder 

ubeln der ſterblichen Creatur. Die Beſitzer von 

ſtein hatten den Naum für ihre gelehrten Schätze 

weislich ausgewählt; tiefe undurchdringliche Stille 
herrſchte hier fortwährend. 

Das junge Mädchen dachte an die Vergangen⸗ 
beit, an den erſten knoſpenden Traum ihres Herzens, 
an Ereigniſſe, die, jo hung ie auch noch war, 
trotzdem ſchon von dem Schleier des Geweſenen 
bedeckt wurden. 

Sie ſah ein wärmeres, ſonnigeres Land, einen 
0 en, in dem ſtatt der Luxushecken die Wein⸗ 
teben an Spalieren grünten und tauſende von 
Blumen die Luft mit ſüßem Hauche erfüllten. Das 
moderne villenartige Gebäude inmitten dieſes 

aradieſes war die Penſionsanſtalt, in der eine 
große Anzahl von Offiziers⸗ und Gutsbeſitzers⸗ 
köchtern aus dem Aug son Norden erzogen wurde. 

Glückliche Jahre hatte das verwalſte Kind dort 
verlebt; Onkel Karl bezahlte ein reichliches Koſtgeld 
und alljährlich um Pfingſten und Weihnachten 
dolte er ſelbſt fie ab nach Arnſtein, um im Kreiſe 

er Ihrigen die Feſttage zu verbringen. Nur 

f mal im Frühling vor zwei Jahren war er ſehr 
tank und konnte im Schloſſe keinen Beſuch empfan⸗ 
gen; Jutta ging daher ausnahmsweiſe zu Ver⸗ 
Wandten nach der Schweiz, und zwar machte fie 
leſe Reiſe allein, da es an aller und jeder Be⸗ 
gleitung fehlte. 


zu einer Sitzung, wahrſcheinlich unter Beiziehung 
der hervorragenden Kliniker Wiens zufammen. 
Es dürfte ſich um Berathung von Mafregeln an: 
läßlich der angeblichen Cholera Epidemie in Toulon 
handeln. 

Agram, 24. Juni. Der Landtag nahm in 
namentlicher Abſtimmung mit 57 gegen 23 St. 
das Budget an. In der Specialdebatte wurde 
der Dispoſitionsfond für den Banns von der 
Oppoſition bekämpft, von dem Sectionschef 
Stankovic befürwortet und darauf genehmigt. 

Lemberg, 24. Juni. Wie der „Dzennik 
Pozuanski“ meldet, iſt der Statthalterei von 
Galizien and Wien die Mittheilung zugegangen, 
daß das Miniſterium ſich jetzt für die Vorſchläge 
des Landtages betreffs Regulirung der galiziſchen 
Flüſſe eutſchieden habe und vor Allem die Vor⸗ 
nahme der Weichſelregulirung befürworte. Die 
Regierung werde ſich bezüglich derſelben auch mit 
der deutſchen Regierung in Verbindung ſetzen. 

Warſchan, 24. Juni. Die Weichſel durch⸗ 
brach geſtern in der Höhe von 19 Meter den 
Fortiſicationswall bei Siekierki. Viel Vieh iſt er⸗ 
trunken und auf dem Weichſelſtrome treiben Leichen; 
Ein Warſchauer Telegramm der „Voſſ. Z.“ von heute 
meldet: Das anhaltende, rapide Steigen der Weichſel 
ſowie des Wieprz, der gleichfalls ausgetreten iſt, 
richtet immer größere Verheerungen an. Das 
Waſſer der Weichſel unterſpült zahlreiche Gebände, 
reißt ſie mit fort und lebendes und todtes 
Inventar kommt in Maſſen angeſchwommen. Auch 
iſt Verluſt von Menſchenleben zu beklagen. Der 
Damm bei Warichan ift durchbrochen; man ber 
fürchtet eine Ueberſchwemmung der Vorſtädte 
Praga, Saska und Kempa und der niederen 
Stadttheile von Warſchau am linken Ufer. Der 
durch den Einſturz der Brücke bei Iwangorod ent 
ftandene Schaden wird auf 300 000 Silberrubel 
geſchätzt. Eine gleich große Ueberſchwemmung hat 
ſeit 1867 nicht ſtattgefunden. Den ganzen 
Weichſelſtrich entlang iſt die Ernte als vernichtet 
anzuſchen. Seit heute früh iſt das Waſſer 
langſam gefallen. . 

Bern, 24 Juni. Der Nationalrath hat mit 
98 gegen 40 Stimmen die Frage der Reviſion 
der Bundesverfaſſung an den Bundesrath 
zur Prüfung und Berichterſtattung verwieſen. 
Dagegen ſtimmten die Waadtländer, Genfi., 
Neutuburger und Thurganer. 

Stockholm, 24 Juni. Die G:treidefirma 
John Anderfon in Gothenberg hat fallirt. Die 
Activa betragen 155 526 Kronen, die unſicheren 
Forderungen 40 119, die Paſſiva 212 582 Kronen. 

London, 24. Juni. Der Schriftenwechſel 
über die Conferenzfrage enthält eine Depeſche 
Granvilles an Lord Ampthill vom 3. Mai, wonach 
der deutſche Geſchäftsträger in London Grauville 
mittheilte, Deutſchland ſei bereit, an der 
Conferenz theilzunehmen, wenn die übrigen 
Mächte ein Gleiches thun würden. Oeſterreich 
habe feine Teilnahme unter der Bedingung ange: 
ſagt, daß die Conferenz auf die in der engliſchen 
Circularnote erwähnten Punkte beſchränkt bleibe 
und die übrigen Mächte die Conferenz ebenfalls 
acceptirten. 

— Die Führer der Oppoſitlon im Unterhanfe 
werden ſich heute über die Haltung gegenüber dem 
engliſch franzöſiſchen Abkommen ſchlüſſig machen. 
Der „Standard“ will wiſſen, daß die Oppoſitlon 
ihren Angriff auf die Politik der Regierung be⸗ 
züglich Aegyptens bis nach der Conferenz vers 
ſchieben und alsdann einen Tadelsantrag ein: 
bringen werde. 


lebens ausreichten. Doch des Geſchickes 
Mächten iſt bekanntlich kein ewiger Bund zu fechten 
und — das Unerwartete ſchreitet ſchnell. 

Als ſich die Räder ſchon in Bewegung ſetzten, 
kam noch im Laufſchritt ein junger Offizier und 
ſprang mit höflicher Verbeugung in das Coupe, 
ein Tiger oder ein Krokodil wären der 
alten Franzöſin willkommenere Gäſte geweſen; ſie 
hob ſchon den Sonnenſchirm, um noch in der 
zwölften Stunde das Lamm den Fängen des 
Adlers m entreißen, aber ein ſpöttiſcher Pfiff der 
Locomotive ſcheuchte ſie in die Flucht und dampfend 
und ſtampfend brauſte der Train davon. 

Jutta lachte vergnügt. Das liebe ängſtliche 
Geſicht der guten alten Mademoiſelle Tavernier 
— auch ſo urkomiſch aus! Als ſie nicht mehr zu 
rufen vermochte, ſetzte ſie ihre eindringlichen Gr. 
mabnungen wenigſtens pantomimiſch fort, indem 
fie den mit gelbem pn bekleideten Finger 
ihrer Rechten feſt auf den Mund preßte. 

Jutta verſtand ſie auch ſofort; dieſe Geſte hieß: 
„Du antworteſt ihm keine Sylbe und wenn er auch 
taufend Fragen ſtellt, Du bewahrſt ihm gegenüber 
ein ſtolzes, unverbrüchliches Schweigen!“ 

Sie nickte und ließ ihr Taſchentuch flattern. 

Das junge Grün und die Blumen am Wege 
waren ſo ſchön, die ane e ſchien ſo hell 
vom Himmel, wie Pfingſtglocken klang es durch das 
unſchuldige Herz des Mädchens. 

Der Offizier lachte nicht mit, obwohl er alles 
ſah; er ſprach auch nicht. 

Meile nach Meile blieb hinter dem eilenden 
Courierzuge. Station nach Station flog vorüber, 
allmählich wurden die Schatten länger und das 
Licht weniger intenſiv. f 

Jutta legte ein Buch, in dem ſie geleſen hatte, 


London, 24. Juni. Die zweite Ausgade der 
„Times“ veröffentlicht ein Telegramm aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 24. Juni, nach welchem ein Irade des 
Sultaus erſchienen iſt, welches den Anſchluß der tür⸗ 
kiſchen Eiſenbahnen an die ſerbiſchen Bahnen genehmigt. 

Paris, 24. Juni. Die dem Marineminiſterium 
zugegangene Depeſche aus Toulon meldet, daß 
ſeit Sonntag Abend in den Marinehoſpitälern 
kein weiterer Choleratodes fall vorgekommen ſei. 

Petersburg, 24. Juni. Der Zeitung „Woſtotſchnoje 
Obosrenije“ iſt wegen fortgeſetzt tadelnswerther Haltung 
gegenüber den Behörden Sibiriens eine zweite Verwar⸗ 
nung ertheilt worden. 

Odeſſa, 24. Juni. Der Adintant der Gen⸗ 
darmerie⸗Verwaltung Capitän Gidſhen iſt in feiner 
Wohnung mit durchſchoſſenen Schläfen und einer 
Dolchwunde in der Bruſt todt aufgefunden worden. 
Wahrſcheinlich liegt kein Attentat, ſondern ein 
Selbſtmord vor. 

Bukareſt, 24. Juni. Das Amtsblatt vers 
öffentlicht ein Communiqué, welches die Meldung 
über angebliche Unruhen und Demonſtrationen in 
mehreren Provinzialftädten als unbegründet be⸗ 


zeichnet. 
Fortſetzung der Telegramme auf der 3. Seite. 


Die Reactivirung des Staatsraths. 


Die Reactivirung des preußiſchen Staatsraths 
iſt nunmehr vollendete Thatſache. Man wird nicht 
umhin können, bei einer Betrachtung dieſer That⸗ 
ſache auf ein in neueſter Zeit als Vorbereitung auf 
die bevorſtehende Action erſchienenes Pamphlet 

urückzugehen: „Der preußiſche Staatsrath und 
eine Wm unter Benutzung archivaliſcher 
aller, Berlin 1884. Deubner.“ 


Urſpru 
beſtehen kann. Dadur 


recht ſchwer zu on geweſen wäre, ſondern 


aber wunderbar, daß unter den beigegebenen 18 
archivaliſchen Anlagen, welche nahezu die Hälfte 
des 142 Octapfeiten umfaſſenden Buches einnehmen, 
ſich nur zwei oder drei Documente befinden, welche 
noch nicht gedruckt vorliegen, und dieſe find recht 
unbedeutenden Inhalts. Die ſonderbarſte Anlage 
iſt aber die letzte: das „Decret Napoleons III. be⸗ 
treffend die Ernennung des Prinzen Napoleon zum 
Mitgliede und Vicepräſidenten des Staats raths.“ 

Zum Ueberfluſſe ſpricht der Verfaſſer an einer 
Stelle (Seite 73), wo es ſich um die künftige Orga⸗ 
nifation des Staatsraths handelt, ausdrücklich nur 
von feiner „Privatanficht“. Daraus folgt denn 
doch, daß ſeine übrigen Bemerkungen autoritärer 
Natur, ihm vorgeſchrieben find. Sie erhalten da⸗ 
durch eben eine Bedeutung für die Erörterung der 
an die politiſche Action ſich knüpfenden Fragen, 
welche ihnen ſonſt nicht zukommen würde. Sie ge 
ſtatten einen Einblick in die Pläne und Zwecke, 
welche mit der Reactivirung des Staatsraths ver⸗ 
folgt werden und berechtigen ferner zu der An⸗ 
nahme, daß dasjenige, was der Verfaſſer als ſeine 
C d 
neben fich auf den Sitz, es fiel herab, der Offizier 
hob es auf und nun war das Eis gebrochen. Sie 
mußte ihm ja doch danken. 

Zwar erſchien der gelbe Finger in beunruhigend 
erweiterten Dimenſionen vor den Augen ihres Geiſtes, 
aber ſie wollte ihm keine Macht einräumen. 

er Offizier war ein ſo feiner, gebildeter Mann, 
er plauderte fo angenehm, enfin, weshalb ſollte 
wen ſich nicht Piber einer langen Fahrt ein 
wenig unterhalten dürfen? 

en — Blitzende Seen flogen 
vorüber, Kirchen mit altersgrauen Thürmen, weite 

lder, auf denen die Heerden im friedlichen 

chlummer lagen, Berge mit dichten grünen Wald⸗ 
wipfeln. Ein kühlerer Hauch wehte in die Fenſter; 
der Lieutenant nahm das große graue unförmliche 
Tuch, welches Fräulein Tavernier zwangsweiſe mit 
in das Coupe befördert hatte und legte es um die 
Schultern ſeiner Reiſegefährtin. 

Sie lachten beide, und als aus dem grauen 
Gewebe ein großes Packet herausrollte, da machten 
fie ſich wie neugierige Kinder darüber her, den In⸗ 


ne e, einige Tortenſchnitte und 
eine Düte voll Bonbons wurden an das Licht gezogen. 
Der L 2 0 


& den Biſſen und ſchraubte dann den zierlichen 
. 5 der Reiſeflaſche ab, um ihr einzu: 
enken. 

Später ſchälte er die Melone und erklärte, 
auf die Bonbons unter allen Umſtänden verzichten zu 
wollen. Es war ein luſtiges Souper da im lauſchigen 
mondbellen Raume, ein harmloſes Geplauder, das 
die Engel im Himmel hätten anhören dürfen, ſofern 
ſich überhaupt erwarten ließe, daß dieſelben jemals 


„Privatanſicht“ vorträgt, noch nicht feſt beſchloſſen 
iſt, ſondern nur als ein Fühler der öffentlichen Dis⸗ 
cuſſion dargeboten wird. 

Nachdem an dieſer Stelle zuerſt das Gutachten 
des Miniſters v. Schön über die Zuſammenſetzung 
des Staatsraths aus dem Jahre 1848 aus deſſen 
Privatpapieren veröffentlicht worden iſt und dem⸗ 
nächſt als Beweisdocument für eine Theſis, die 
keinen Widerſpruch findet, auch in der vorliegenden 
officlöſen Bublication Aufnahme gefunden dak, darf 
es an dieſer ſelben Stelle nicht getadelt werden, 
daß auch ſolche Perſonen in den Staatsrath be⸗ 
rufen werden, welche nicht pur Kategorie der Staats⸗ 
diener gehören. Das Fehlen ſolcher außerhalb des 
Amtes ſtehender Capacitäten iſt von Schön mit 
beſonderem Nachdruck für einen verhängnißvollen 
Fehler erklärt worden. Daß man dieſen Fehler 
jetzt bei der Reactivirung des Staatsraths 
vermeidet, wird man, abgeieben von der 
Qualification der ausgewählten Perſonen, die 
hier nicht kritiſirt werden ſoll, für einen weſentlichen 
Fortſchritt erklären müſſen. Etwas Anderes iſt es 
aber, ob dieſer Fortſchritt jo ohne Weiteres geſetzlich 
zuläſſig war. Man hält ſich für — und hat 
auch den Nachweis, daß man dazu berechtigt ſei, 
bei dem Mangel an Widerſpruch viel zu viel über⸗ 
flüffige Mühe verwendet. Der Beweis ſtützt ſich 
darauf, daß die Verordnung vom 20. März 1817 
wegen Einführung des Staatsraths und die Ver⸗ 
ordnung vom 6. Januar 1848 betreffend die Ver⸗ 
einfachung der Berathungen des Staatsraths heute 
en; . = 75 8 1 
ng nicht außer Geltung geſe P 
0 vieler Zweifel nicht 1 


Fange Staatsraths bilden, 
e 


e auch 
* a ihrem Inhalt und Wortlaut würde 
der geſetzlichen Sanctionirung, dieſe aber der Mit⸗ 
wirkung und Zuſtimmung des Landtages bedürfen. 
Nun beſagt aber die Verordnung vom 
20, März 1817 sub Nr. 4: „Der Staats rath ſoll 
beſtehen: I. aus den Prinzen des königli 
Hauſes ... II. aus Staatsdienern, welche 
durch ihr Amt zu Mitgliedern deſſelben berufen 
„ . „ III. aus Staatsdienern, welchen 
nſer beſonderes Vertrauen Si und Stimme im 
Staatsrath beilegt.“ Mit keinem Wort if ans 
gedeutet, daß Perſonen, welche nicht Staatsdiener 
find, in den Staatsrath berufen werden ſollen und 
dürfen. Keine Silbe in der Verordnung vom 
6. Januar 1848 deutet an, daß eine Abweichung 
von dieſer Baſis des Staalsraths geftattet 0 5 
. — kann es gar nicht ameifelbaft ein, daß die 
fung von Perſonen, welche nicht Sta 
find, gegen das beflehende Recht verſtößt. Die 
Auswahl ſolcher Perſonen beweiſt übrigens 
außerdem noch, daß bei der Zuſammenſetzung des 
Staatsraths nach Parteitendenzen verfahren iſt, 
und man darf wohl bezweifeln, daß dieſe in die 
Augen ſpringende Tendenz der Wirkſamkeit und 
dem Anſehen des Staatsraths förderlich ſein wird. 
Nun könnte es nach einer Andeutung, welche 
der Miniſter > Sapn * Ba A 0 zaphie 
eben hat, ſo nen, 5 er Verord⸗ 
—— — 46. Harz 1817 wörtlich aufgeſtellte 
Prinzip gleich bei der erſten Ane des 
Staatsratbs durchbrochen worden ſei, und daß 
alſo die Thatſache, daß Herr v. Rehdiger von 
Schön als die einzige Perſon bezeichnet wird, 
welche nicht zu den „Berliner Bureaubeamten 
gehört habe, als eine authentiſche Declaration der 
Verordnung gelten könne. Das würde aber ein 
Irtthum fein. Herr v. Rebdiger war freilich 1808 
ohne Amt, ein bloßer hochgebildeter Landedelmann 
aus Schleſien, nach Königsberg gekommen, 
hatte ſich Be und 5 — Amt an den 
Stein'ſchen Reformarbeiten betbeiligt. Nach der 


* — — ——— 
mit Courierzügen reiſen und die Geſpräche der 
Paſſagiere belauſchen. 
eit eher war Miß Puck anweſend, oder ſonſt 
ein Kobold, ſo Einer, der es nicht ertragen kann, 
wenn fröhliche Herzen das Leben ein ſonnenhelles 
Eden nennen — durch die Sternennacht klang 
Signal der A li ein langer, langgezogener 
Ton, dem eine ähnliche Stimme antwortete. Der 
Zug fuhr langſamer, Rufe erſchallten, Conducteure 
mit Laternen huſchten vorüber und im Coupé ſahen 
zwei erſchrockene Geſichter einander an. 
-Was bedeutet das?“ F 
bi * Lieutenant öffnete die Thür und ſah 
naus. 
„Der Zug muß gleich halten, gnädiges Fräu⸗ 
lein, dann werde ich Erkundigungen einziehen.“ 
Signal folgte dem andern; immer mehr 
Stimmen riefen, ſchrien. 
Jutta bob erſchreckend die Hand. „Ach Gott!“ 
flüſterte fie ängſtlich. i 
Der Lieutenant begriff, daß ſie ſich ad a 
in der ungewiſſen und vielleicht gefährlichen 
Situation allein zu bleiben; er rief mit lauter 
Stimme einen der Conducteure: „Was giebt es!“ 
„Eine Schraube an der Locomotive iſt los!“ 
eg die lakoniſche Antwort. „Sie müſſen aus⸗ 
en. 

gings umher in den übrigen Coupe wurde 
laut gelacht. Es war nichts weiter als nur ein 
unbedeutender Zwischenfall, der aber doch mehrere 
Stunden Aufenthalt verurſachen mußte. Ein 
Telegramm rief von der nächſten e al Station 
eine neue Locomotive herbei; bis fie aber, ver⸗ 
bindert durch zwei andere, daſſelbe Geleiſe paſſirende 
5 bier ankam, konnte es heller Tag 
werden. 

Die beiden Wartezimmer der dörflichen Station 
öffneten ihre Thore und der Train gab ſeine . 
ſaſſen heraus, wobei denn ein bedenkliches Miß⸗ 
44 8 zu Tage trat. Kaum der zwanzigſte Theil 
aller dieſer verdrießlichen Menſchen konnte unter 
Dach und Fach . werden — das Chaos 
wuchs mit jeder Minute 


4 
. 


Drganiiation der Verwaltung, in Folge der hüten. Dem Cu'minationspunkl des Widerſinns 
Steim'ſchen Verordnung vom 24. November 1808 treiben wir mit Rieſenſchritten zu, die Petitionen 
und der Alt enſtein'ſchen Verordnun vom | um Eee en Zöllen, weil Andere höhere 
16. Dezember 1808 war aber Herr v. diger] haben, ſchwellen zu Bänden an, die Geſetzentwürfe 
zum Staats rath ernannt worden und führte dieſen | in gleicher Richtung kommen in immer kürzeren 
Titel noch 1817 und noch jpäter. Beide Verord⸗] Pausen. Das „Heilmittel“ der „Uebertreibung“ 
nungen unterſcheiden aber zwiſchen den Ge⸗ wird die Kriſis baldigſt herbeiführen, aber leider 
beimen Staatsräthen, welche Sitz und Stimme nicht obne gewaltige volks⸗ und privatwirthſchaft⸗] Johann Sverdrup hat fich am Nachmittag jum 
im Staatsrat; batten und zugleich als liche Opfer, die wir böſen Freihändler gern dem | Könige begeben. (W. 2) 
Abtheilungschefs in den Minifterien fungirten, Vaterlande erſpart hätten, Frankreich. 

und den fimpeln Staatsrahen, welche & Ueber die intereſſante Sitzung der Budget⸗ Paris, 23. Junl. Deputirtenkammer. Im 
in den Abtheilungen der Diinifterien als vortragende | Commiſſton am Montag Abend haben wir bereits] weiteren Verlaufe der ung beantragte der 
Räthe unter den Geheimen Staatsräthen arbeiteten, | einen eingehenden! telegraphiſchen Bericht gebracht.] Conſeilpräſident Ferry die Dringlichkeit für den 
aber nicht Sitz und Stimme im Staatsrath hatten. Zu den Erklärungen des rſten Bismarck über Geſetzentwurf betreffend die Reviſion der 

Der Titel war ihnen gegeben weil man fich die | ſeine Colonialpolitik tragen wir noch Einiges]faſſung. Die Kammer beſchloß die Dringlichkeit 
ganze Miniſterialverwaltung als einen Theil und nach einem Bericht des „B. T.“ nach. Der Kanzler | mit 441 gegen 91 Stimmen. Der Deputitte 
Annex des Stagtsraths dachte, wie bis dahin das erklärte, weder engliſche noch franzöſiſche Colonlal⸗] Madier de Montjan (Radical) führte aus, daß der 
ganze Generaldtrectorium als ein Theil und Annex politik treiben u wollen, doch ſoll das „eivis | Kammer nicht das Recht zuftehe, die Aus dehnun 
des alten Geheimen Staatsraths theoretiſch gegolten] Romanus sum“ für jeden Deutigen zur Wahrheit] der Revifion vorweg zu beſchränken, da fie dadur 
hatte. Den Titel Geheimer Staatsrath erhielt 

Schön als Sectionschef im Minifterium des Innern 
am 10. Dezember 1808, und er iſt ibm amtlich ſtets 
beigelegt worden, bis er Oberpräfident wurde. Den 
Titel Staatsrath haben außer Herrn v. Rehdiger 
betſpielsweiſe auch der Staliſſiker J. G. Hoff: 
mann, Kunth u. A. bis an ibe Lebensende 
geführt. Herr v. Rebdiger war alſo, als er 1817 
in den Staatsrath berufen wurde, unzweifelhaft 
Staatsdiener, wie Stein und der Graf Dohna es 
waren, wenn man fie in den Staatsratb berufen 
batte. Nur feine Unabhängigkeit und feine freiere 
Stellung brachte ihn in einen Gegenſatz zu den 
„Berliner Bureaubeamten“. So viel diesmal über 
die Rechtsfrage. 


erhoffende größere Frequenz die Erzielung einer 3 
84 im Auge gehabt bat, will ich dabingeftelt 
ein laſſen. | 
„Was den zweiten Theil meines rg be 
trifft, ſo hat ſich Herr John Gibfone darüber in fieben 
Sprachen aus geſchwiegen, und es dürfte daber das 
hier curfirende Gerücht, wonach die einzelne Perſon 
für Benutzung der Dampffähre ſogar das zehnfache 
Paſſagiergeld zu erlegen hat, als zutreffend anzunehmen fein. 
as den Grundſatz des Herrn Gibjone „Nur nicht 
ängſtlich“ anbetrifft, ſo wird Jeder, der mich kennt oder 
der Jahre hindurch mit mir auf demfelben meiner 
Führung anvertraut geweſenen Schiffe gefahren iſt, 
nichts weniger als dieſe Schwäche an mir entdedt haben. 
Mein Grundſatz iſt: „Nur nicht äugſtlich, aber vor» 
ſichtig!“ und nächſt Gott babe ich es dieſem Frundſatz 
allein zu verdanken, daß mir während der Reihe von 
Jahren, wo mir als Schiffsführer der Tod in den ver⸗ 
ſchiedenſten Gefahren vor Augen geftanden, niemals ein 
ernſtes Unglück paſſirt iſt, und ich fühle mich in Folge 
jener Bemerkung des Herrn John Gibſone, die doch nur 
als Hohn gegen meine Perſon — wie das auch aus 
dem ſaßt ante Ausdruck „Philippika“ hervorgeht — 
aufgefaßt werden kann, zu der Bemerkung veranlaßt, 
daß mir von dem hohen Miniſterium für meine Ger 
wiſſenhaftigkeit als Seemann ſogar eine Belobigung und 
Auszeichnung zu Theil geworden if. ein, 
Schließlich möchte ich mich noch gegen den möglichen 
Vorwurf ſichern, als od ich durch mein Eingeſandt die 
biefige Bevölkerung habe in Aufregung verſetzen wollen. 
ch habe mich zu obigem Schritt einmal als Mitvorftand 
des biefigen Armen ⸗Unterſtützungs Vereins, dem uns 
zweifelhaft genugſam Gelegenheit geboten wird, ſich von 
der mehr und mehr um ſich greifenden Verarmung im 
Folge von Arbeitsloſigkeit zu überzeugen, dann aber und 
De ya aalen — a 
g ugelegenheiten verpflichtet gefühlt. Da 
Weitere iſt Sache der . Vebor 8 


örden. . 
F. Philipp, Schiffscapitän. 


Daſſelbe, was in den Zuſchriften in Ihren Morgens 
Ausgaben vom letzten Donnerſtag und Sonnabend in 
Bezug auf die Rothwendigkeit der Neupflaſterung ber 
Brodbänken⸗ und Frauengaſſe geſagt iſt, läßt ſich 
auch mit gleichem Rechte für das untere Ende der 
Hekligengeiſtgaſſe anführen. Ich wünfchte, einige 
der Herren Stadtverordneten wohnten auf dieſem Ende; 
wenn ihr Pedal noch ſo gut und ohne Hühneraugen, 
Gicht oder andere kleinen Uebel, würden fie bald 
empfinden, wie weh das Pflafter in der Gegend thut. 

war ift dieſer Theil der Straße im letzten Sommer 
din t worden, aber wie? Dagegen war der vorherige 


Norwegen. 

Chriſtiania, 23. Junt. Prof. Broch hat 
heute den ihm vom Könige ertheilten . ein 
Miniſterium zu bilden, abgelehnt. Der König 
yet in Folge deſſen heute Mittag an Sverdrup 
d 


chriftlich das Erſuchen gerichtet, ihn bei der Bil⸗ 
ung eines neuen Miniſteriums zu unterſtützen. 


Ver⸗ 


werden. Große Senſation erregte die Mittheilung 
des Fürſten Bismarck, daß die engliſche Re⸗ 
gierung geſtern amtlich erklärt habe, die 
deutſchen Forderungen in der . Todesfälle vorgekommen. 
fine anerkennen zu wollen. verkenne, 0 
ührte er aus, nicht die großen! Gefahren der Rom, 23. Juni, Abds. Cardinal du Falloux 
Colonialpolitik, namentlich durch das Hineinziehen] du Coudray iſt geſtorben. (W. T.) 
des Beamtenthums, aber die Weltſtellung Deutſch⸗ Nußilaud. 5 
lands erfordere, daß jeder Deutſche im Auslande Petersburg, 23. Junk. Nach Berichten aus 
ſich des ſchützenden Armes des Vaterlandes erfreue. Niſchuy Nowgorod find daſelbſt am 19 (7) d. M. 
Als dagegen einige Redner bezweifelten, bei aller | Abends Ausſchreitungen des Pöbels gegen 
Anerkennung der deutſchen Marine, daß wir mächtig füdiſche Einwohner vorgekommen. Gegen 8% Uhr 
Sram ſeien, um auch zur See weit überlegenen Abends verbreitete ſich in der Vorſtadt Nunawino 
eemächten (Frankreich und England) entgegen: | das Gerücht, Juden hätten ein Chriſtenkind ent⸗ 
treten zu können, betonte Fürſt Bismarck, daß jede] wendet und in die Synagoge gebracht. In Folge 
etwaige Verletzung der deutſchen Flagge zur See | dieſes Gerüchts fand eine Zuſammenrottung des 
ſeitens Frankreichs mit einem Ausfall aus Metz] Pöbels vor der Synagoge ſtatt. Die Polizei ver⸗ 
beantwortet würde, und daß England durch ſeine] mochte anfänglich nicht die Tumulluanten aus⸗ 
Nachgiebigkeit in der Angra⸗Pequenafrage bes einanderzutreiben und erbat Verſtärkung. Bald 
wieſen habe, wie ſehr es auch mit der deutſchen darauf erſchien der Gouverneur und befahl, daß 
Stellung zur See rechnen müſſe. — Jedenfalls war | von Seiten des Militärs, das ſich in einem Lager 
dabei, wie von verſchiedenen Seiten conflatirt | außerhalb der Stadt befand, Hilfe geleiſtet werde. 
wurde, das ganze Gefechtsfeld verſchoben Es Inzwiſchen halte der 1 vorüber⸗ 
handelte ſich in dieſer Sitzung nicht um die gehende Juden überfallen und mißhandelt, war 
Dampferfubvention, ſondern um die ganze deutſche in die Synagoge eingedrungen und batte die 
Golonialpolitit, und wenn Fürft Bismarck ein Ur⸗ dort Anweſenden mißbandelt. Die Volksmaſſe 
theil über die Dampfervorlage identificirt mit einem | war mittlerweile auf 2000 Perſonen angewachſen; 
ſolchen über feine Colonialpolitik, jo erſcheint es ein Theil derſelben wendete ſich gegen ein 
in der That erſt recht geboten, dieſe Angelegenheit [Haus, in welchem eine jüdiſche Familie wohnte und 
gründlich zu prüfen und nicht jetzt am Schluſſe] demolirte daſſelbe ebenſo wie noch andere von 
der Seſſion übers Knie zu brechen. Juden innegehabte Wohnungen. Die Inſaſſen der 
* Dem Bundesrathe liegt ſeit längerer Zeit letzteren flüchteten. Den vereinten Anſtrengungen 
ein Geſetzentwurf vor, wonach den Privat eiſen⸗ der Polizei, zweier Compagnien Infanterie und 
bahnen die Verpflichtung zur Herſtellung von einer Sotnie Koſaken gelang es endlich gegen 
Anlagen, insbeſondere Vermehrung der Geleiſe, | 10 Uhr die Ordnung wieder herzuſtellen. Einige 
im Intereſſe der Landesvertheidigung auferlegt | Juden ſollen getödtet und mehrere verwundet, 
werden kann. Es erregt, jo ſchreibt man ber | außerdem 6 Häuſer beſchädigt worden ſein. Ferner 
„Schleſ. Ztg.“, einiges Aufſeben, daß dieſer Gefeg: | iſt viel jüdiſches Eigenthum zertrümmert und auf 
entwurf noch immer nicht an den Reichstag gelangt | die Straße geworfen worden. Am folgenden 
iſt. Wie es ſcheint, hat die Vorlage im Bundes: Morgen traf ein ganze Bataillon zur Verhütung 
rath mit particulariſtiſchen Bedenken zu kämpfen. einer Wiederbolung der Unruhen ein Den Miß 
5, Die Socialdemokraten im dritten handelten iſt von Seiten der Behörden Hilfe geleistet 
Berliner Wahlkreiſe beabſichtigen jetzt den | worden. Die Zahl der vorgenommenen Verhaf⸗ 
Stadtverordneten Görki an Stelle des bisherigen tungen wird auf 150 angegeben. In Nunawino 
Candidaten Dietz bei den nächſten Reichstagswahlen] haben 10 bis 15 jüdiſche Familien gewohnt (W. T.) 
aufzuſtellen. Die Socialdemokraten haben hie I 
jedoch recht wenig Ausſicht auf Erfolg. Liebknecht Danzig, 25. Juni. 
erhielt 1881 nur 2500 Stimmen gegen die 13 000 * [Bon der Flotte.] Die Flotte, welche 
geſtern in der Bucht von Gdingen Landungs⸗ 


v. Saucken's. 

Hamburg, 23. Juni. Die „Borſenhalle“] mand ver abgehalten hat, kebrte gegen 7 Uhr auf 
meldet aus Helgoland: Ein engliſches Panzer⸗ die Rhede vor Beppo rc — warf vor dem 
Badeſteg Anker. Hier befinden ſich alſo im Ganzen 


geſchwader, beſtehend aus neun Schiffen und 
zwei Aviſos, unter dem Befehl des Contreadmirals | jest zehn Schiffe, die Glattdeckscorvetten „Sophie“ 
und „Nymphe“, drei Segelſchiffe, die Fregatte 


Hoskins, iſt eingetroffen und ankert hier. 
Karlsruhe, 21. Juni. Am ace ofe „Niobe“ und die Briggs „Rover“ und „Undine“, 
iſt man, wie aus einer Notiz der „Karlsruher Itg.“ Nee eder kent aber b e Dir Eor: 
vette. . er Liegt wieder bei Neufahrwaſſer eizung mit Anlagen zur Ableitung der Luft beſizen. 
„ lExtrazug.] Der deutſch⸗polniſche Eiſen⸗ ar a iche 
us and Lats de Wi ch a Se % ‚ergab ſich bei Schluß des Unterrihis um 


hervorgeht, durch die Geburt des ſchwediſchen 
Enkelkindes etwas überraſcht worden. Die & 1 1 1 
Piet n angeregten Extrazug von Warſchau nach Kr: Te 


in die Rechte des Congreſſes eingreife. Die Fort: 
ſetzung der Berathung wurde auf morgen vertagt. 
Toulon, 23. Juni. Heute find bier ; wu 


Deutſchland. 

2 Berlin, 24. Juni. In dem Londoner 
„Chambre of Commerce⸗Journal“ hat jüngſt die 
von Deutichland inaugurirte Abſperrungs⸗ 
volitik der europäiſchen Eontinentalftaaten 
eine ebenſo beißende wie lehrreiche Kritik erfahren, 
die dadurch nicht an Werth für uns verliert, daß 
das engliſche Blatt offen das engliſche Intereſſe 
vertritt. Der Geſchichtſchreiber der Zukunft, ſo 
reſumirt das Handels » Kammer » Journal, werde 
71118 eres Jab Fand a bene 85 945 en 

Ber a gr Dash pe hi uftand noch viel beſſer. Man zieht es in der hoben 
8 ebenſo wohl der „ökonomiſchen Blindheit tabtperorbneten-Berlarunarn — ze ar Zus 
werk, Am Stein und allerlei Querſtraßen, die man kaum 
dem Namen nach kennt, mit neuem Pflaſter zu derſehen, 
während wir anderen armen Steuerzahler warten können, 
bis im Laufe der Jahre die Reihe an uns kommt; wenn 
überhaupt. NZ. 


Vermiſchtes 


Berlin, 23. Juni. Auf Veranlaſſung des Cu tus⸗ 
miniſters Haben unter Leitung des Ingenieurs Nietſchel 
Unterſuchungen über die Beſchaffenheit der Laft in 
den Klaſſen verſchiedener Lehranſtalten ftattgefunden, 
deren Ergebniß lautet: In einer Sexta, deren Klaſſen 
durch Kachelöfen geheizt werden und weitere Luftungs⸗ 
einrichtungen nicht befigen, betrug die Wärme 8 Uhr 
Vormittags 10 Grad Eelſius und der Kohlenſäuregehalt 
1 pro Mille. derfeibe ſtieg bis zum Schluſſe der Unter 
richtsſtunden um! Uhr Nachmittags auf 8,25 pro Mille. 
Die Thüren und Fenſter der Klaſſe blieben während der 
Unterrichtspauſen geſchloſſen. elchen Einfluß ein 
Oeffnen derſelhen während der deln bat, geht aus 
den Etmittelungen im „Wilhelms ⸗ Gym naſtam 
hervor. Daffeibe befigt Warmwaſſerhe zung; die 
Thüren wurden we; der Pauſen geöffnet. Hier 
ergab ſich folgendes Refultat: Um 8 Uhr 0,5 pro Mille 
Koblenfäure, um 9 Uhr 3,3 pro Mille, nach der Pauſe 
von 5 Minuten 2.0 pro Mille, um 10 Uhr 3,5 pro Mille, 
nach einer Pauſe von 10 Minuten 1.5 pro Mille, um 
11 Ubr 3,6 pro Mille u. [ w. dis 1 Uhr 4,1 pro Mille. 
Viel günftigere Reſultate haben das Luiſen⸗Gymnaſium 
und das Joachimsthal'ſche ergeben welche beide Luft⸗ 


= 


W 
nn weiter: „Das einzige Heilmittel 

Unwiſſenheit iſt die Uebertreibung, welche dieſe 
ruhige Unterwerfung ſicherlich hervorrufen wird. 
Dieſe Uebertreibung geht ruhig aber unaufhaltſam 
ihrem Culminationspunkt entgegen. In Frankreich 
h B. verlangen die acker bauenden Klaſſen jetzt auch 
bren Ambeil an den ſtaatlichen Begünſtigungen 
und in De uſchland erſt recht), deren ſich die Fabri⸗ 

anten und Schiffseigner erfreuen. Es wird vorge⸗ 
ſchlagen, auf Mehl, Vieh und ähnliche Producte 
ebenſo Zölle zu legen, wie auf Fabrikate und 
Schiffe. Wenn dann die franzöſiſchen Induſtrien 
in Folge davon ünfäbig geworden ſein werden, mit 
fremden Nivalen zu wetteifern, werden dem fran⸗ 
zöſiſchen K dies die Augen über die Ver⸗ 
gänalichkeit dieſes ökonomiſchen Prozeſſes auf⸗ 
geben. Dann wird eine Fluthwelle national» 
ökonomiſchen Revolutionen ſich über Europa 
zn” mit der Anſteckungskraft der polttiichen 
Revolution von 1792“. — Wer Schaden hat, darf 
für den Spott nicht ſorgen! — Daß wir das erleben 
würden, war voraus zu ſehen. Möchten unſere 
Induſtriellen und Agrarter nun aber endlich aus 
dem Spott lernen, noch größeren Schaden zu ver⸗ 


In der Umgebung des Bahnhofes bildete ſich 
eine Art von Zigeunerlager, in deſſen Rund ganz 
unglaubliche Quantitäten von Bier, Wurſt und 
Brod vertilgt wurden; die beiden kleinen Warte⸗ 
immer überließ man den podagriſtiſchen alten 

erren und den nervöſen Damen, die ſich in dem 
wonnigen Frühlings morgen vor dem „Zugwind“ 
chteten; — was dagegen bei der ganzen Sache 
den Humor nicht verloren hatte, das ſchwärmte 
aus, um die Stunden des Wartens ſo gut nur als 
möglich zu verwerthen. | 
S Jutta und der Lieutenant. Die 


Ki 


b ii worden. 
offizti ſagt: Die Geburt des jungen 
* m ſei früher Wie Air doch nicht verfrüht. 0 
te Reiſedispoſitionen find nun auf Wunſch des | Soppot genehmigt. Der Zug wird am 4. Juli berg, 22. Juni. Bei dem ſchrecklichen 
wedil br Morgens von Warſchau abgehen und in 
Danzig um 6, in Zoppot etwa um 7 Uhr Nach⸗ 


chwediſchen Kronprinzenpaares ſo getroffen worden, 
daß der Großberzog und die Frau Großherzogin 
auf der Inſel Mainau, wo fie ſich ſeit letzten Mon: | mittags eintreffen. Der Fahrpreis iſt dabei auf 
tag befinden, zu Anfang Juli den mehrtägigen Beſuch] die Hälfte herabgeſetzt und die Rückkehr der Theil: 
des Kaiſers auf ſeiner Reiſe von Ems nach Gastein] nehmer kann innerhalb acht Tagen mit ſedem 
erwarten und unmittelbar darauf die Reiſe nach fahrplanmäßigen Zuge erfolgen. 
Stockholm und Schloß Tullgarn antreten. Ein * [Danziger dypotheken⸗ Verein.] In der 
Beſuch der Kronprinzeſfin in ihrer badiſchen Hei⸗ giftigen Eigung der General⸗Deputation des Danziger 
math ſcheint für dieſes Jahr ſomit nicht in Frage | Popotbefen: Vereins wurde dem Director und dem Vers 
zu kommen. Die telegraphiſchen Nachrichten über erlbellt uud Decharge für das Verwaltungsjahr 1883 
das Befinden der Kronprinzeffin und des neu⸗ | van ee e ee 
geborenen Prinzen lauten fortdauernd günftig. öͤring einſtimmig gewählt. f 
Am Juli ſoll von Stolpmünde aus eine 


Dampferfahrtnach Stockholm unternommen werden. 
Die Reiſe ſoll acht bis zehn Tage dauern. Für den 
Aufenthalt in Stockholm find vier bis fünf Tage in 
Ausſicht genommen. 5 

„Der bisherige Kreiswundarzt des Kreiſes Mohrungen, 
Dr. Möller in Liebſtadt, iſt zum Kreis⸗Phyſtkus des 
Kreiſes Braunsberg ernannt worden. (Die früher 
gemeldete Ernennung für dieſen Poſten iſt rückgängig 
geworden.) 


aris, 20. Jun Das Civilgericht gab geflern in 
erſter Inſtanz Sein Urtdeil in dem Prozeſſe. welchen 
Alex. Dumas gegen den Aquarelliſten Jacquet au⸗ 
eſtrengt hat. Man erinnert ſich vielleicht noch des 
kandals, zu dem das Bild des genannten Malers 
„Marchand juif de Bagdad u welchem Dumas in der 
Geſtalt des Schacheriuden carrikirt war und das deſſen 
Schwiegerſohn mit feinem Stocke zerſtören wollte Aulaß 
gab Jacquet beabſichtigte, ſich an Dumas deshalb zu rächen, 
weil derſelbe eines feiner Bilder. das er zu einem ver⸗ 
hältneßmäßig billigen Preiſe von ihm erhalten, mit 
einem netten Proftt weiter verkauft batte Das ange⸗ 
klagte Bild wurde . 8, auf das Verlangen Dumas 
feaueftrirt und diefer fuchte bei den G.richten nach, das 
Bild zerſtören und das Urtheil in 20 Blättern einrücken 
laſſen zu dürfen. Das Tribunal erkannte nun heute 
dahin, daß es Herrn Jacquet verboten ſei, ſein Bild 
öffentlich auszustellen oder zu verkaufen, willfabrie aber 
nicht dem Wunſche Dumas’ bezüglich der Veröffentlichung 
des Urtheils und verurtheilte Jacquet in die Koſten 
Moskau, 18. Junl. Wäbrend der letzten 3 Tage 
ja in der Umgegend von Moskau große Deu 
ere, aufgetreten, welche ſich nach Oſten 
wenden 
[Nachrichten aus Grönland] Aus Grönland 
find vor einigen Tagen mit dem Barkſchiſſe „Thor⸗ 
waldſen“ die erſten diesjährigen, vom 14. Mai datirten 
Nachrichten eingetroffen Dieſelben lauten keineswegs 
erfreulich. Der Winter iſt außerordentlich ftrenge ge⸗ 
weſen; in den Colonien Holſteinborg und Chriſtianshaab. 
welche unter etwa 67 und 680 n. Br. liegen, fiel das 
Thermometer auf 30350, in einer weiter nördlicher 
elegenen Colonie ſogar auf 40% Reaum. Die 
fpirktnöfen Getränke gefroren ſämmtlich, das 
Eis erſtreckte ſich von der Küſte mehrere Meilen in die 
See und dinderte alle Verbindungen, ſowie den Fiſch | 
fang. Am 14. Mai herrſchten in aab noch 10% 
Reéeaum. Kälte. lleber die Ankunft der Greelyſſchen 
Nordpol⸗Expedition in Grönland hat das genannte 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Lemberg, 23. Juni, Abends. Der Waſſerſtand 
iſt fett geſtern vorwiegend im Abnehmen begriffen, 
doch haben in der letzten Nacht an zwei Punkten 
der Weichſel Dammbrüche ſtattgefunden, durch 
welche mehrere tauſend Joch bebauter Grundftüde 
und ganze Dörfer unter Waſſer geſetzt worden find. 
Der Regen hat nachgelaſſen, aber das Wetter iſt 
noch immer trübe. f (W. T.) 


8 ſie N 3 5 vn 2 97 5 5 Kreiſchen j 
er Harmonika allerlei ſeyhr ernſthafte Dinge — von | Zeitung“ i ndte und von dieſer in Nr. 14 683 
der Bedeutung des Pfingfifeſtes ſogar, von Tod A i 
und Unſterblichkeit. 

Mitten durch den Jubel ein wehmüthiger Zug, 
das ift des Genuſſes höchſte Weihe. ! 

Die Wirthin brachte den Kaffee mit Zubehör. 
Jutta und ihr Cavalier erhielten ein Tiſchchen 
im Winkel; gerade zu ihnen ſetzte ſich die gutmüthige 
Alte. Wie der Lieutenant eſſen konnte und wie 


der andere auf die durch die Ersetzung der Seilfähre 

Neufahrwaſſers 
reſp. Weichfelmünde erwachſende a ſowie der für 
Reſelben entſtehenden Unbequemlichleiten, fobald die 
Dampffähre außer Betrieb geſetzt und die Verbindung 


Uch, denn es eine über einen ſehr primitiven Feld 
weg und ſogar ü 


p 
6 er die Antwort gab, wie harm⸗ unparteiifdien achkundigen ein Urtheil einbolen. 


ja Kon — We er g f lächelte! . „Noch nicht, Mang FH Schiff keine Nachricht mitgebracht 

ubelte dem Sonnenaufgang entgegen — dem | 108 er lächelte! — „Noch nicht, Mama!“ — elche Unglücksfälle allein in den letzten Jahren 1 (Oſi⸗Turke f det 

Pfingſtmorgen mit ſeinem Glockenklang, feiner Alle ein Brautpaar!” Jagte die Alte, erhob | auf. eres i diſchen Jlüſſen mit r wee, e n Wird ‚gemeldet, 
en . j 8, f ſich en und matfchelle hinaus in u Paſſa team 255 * 3 id. Babe wir an eine er Karawane, die dort erwartet warde, 


gänzlich unter einer Schnee⸗Lawine degraben 
worden iſt, welche vom Geb erge niederſtürzte, als die 
Karawane den Firek⸗Deban überſchreiten wollte. 
lAmerikaniſcher Unter nehmungsgeiſt] Die 
Weſtern Union Telegraph Company bat ein telegraphiſches 
Unternehmen ausgeführt, welches in Bezug auf die 
Schnelligkeit, mit der es vollendet wurde, ohne Gleichen 
daſtebt. Die Weſtern Union Company beſchloß nämlich, 
in Anbetracht der beiden in Chicago abzubaltenden 
National: Conventionen zwei neue Drähte von Nemnorf 
nach Ch cago legen zu laſſen. Am 20. Mai wurde mit 
Anfertigung der für beide Leitungen notb wendigen 
Dräbte begonnen und am 2. Juni konnten die neuen 
Linien zwiſchen letzterer Stadt und Newpork (eine Diſtanz 
von etwa 230 deutſchen Meilen) dem Verkehr übergeben 
werden. Die Compagnie hatte ferner in der rieſigen 
Halle, in weicher die Convention ftatifand, 100 Tele⸗ 
raphen Apparate aufſtellen laflen, um den Wortlaut der 
erhandlungen ſofort nach allen Theilen des Landes 
depeſchiren zu können. 


Eibſone don der Mottlan 8 paßt auf den Hafen: 


" 
grün bleiben! 

Der Lieutenant dankle ſehr lebhaft und bes 
feſtigte das Geſchenk im Knopfloch feines Nockes. 

Was ſollte Jutta machen? Hier im Dorf⸗ 
wirthshaus lange e geben, oder 
gar undankbar ſcheinen? — das ging nicht; fie 
murmelte alſo irgend etwas Unverſtändliches, 
behielt aber die Roſe und ſah ſelbſt aus, als ſei 
die friſche Blumenfarbe durch alle Kelchblätter 
binaufgefliegen in ihr ſüßes verwirrte Geſichtchen. 

Dann kam der Aufbruch; ein Pfeifen vom 
Bahnhof her mahnte zur Eile. Die pflſchtvergeſſene 


ühren kann: Der Dampfer 1 d de Wahl“ 
lief in einen Bording, der Dampfer, 


Standesamt. 

ſo ſelige Stunden verlebt zu haben. Locomotive ſtand beſchämt auf einem Nebengeleiſe, tommen die Act Weichſel“, di ö 1 24. Juni. 
Zweimal tanzten Jutta und der Lieutenant, ] die neuangekommene vuſtete und ſchnob, während Seb 1 1 0 ai Geburten: Arb Carl 5 9 T. — Büchſenmacher 
dann erklärte ſte, lieber zuſehen zu wollen und au männiglich ſeine alten Plätze wieder aufiuchte, bei der in Rede ſtehenden neuen Einrichtung mehr die] Mar Herrmann, S. — Lehrer Franz Sorar, S. — 


(Fortſ folgt.) Bequemlichkeit des Publikums als durch die dadurch J Zimmermann Wilhelm Lange, S. — Unehel: 2 S. 


x 


Alt Weinberg Nr. 840 belegene 
GSrandſtiick - n 


* 


Aufgebot: Arbeiter Wilhelm Welt und Dorothea 
Henriette Ott. ; 
Heirathen: een Otto Hermann Wilhelm 
uckenbach und Martha Johanna Grandt. — mas 
Andreas Mor Blaſchke und Olga Amanda Alfride 
Bene — Arbeiter Johann Rudkowski und Wwe. Anna 
Julianna Kadzikowski, geb. Marſchall. X 
Todesfälle: © d. Glaſermeiſters Johann Klinger, 
1 J. — Frau Henriette Kawlowski, geb. Ehlert, 44 J. 
— S. d. Maſchinenmeiſters Hermann Großmann, 7 M. 
— Malermeiſter Julius Niptow, 68 J. — Unebel.: 1 T. 


Literariſches. 

Wiederum liegen uns 4 Bände der neuen, Salo n⸗ 
bibligthek“ vor. Verlag der Hofbuchhandlung von 
Karl Prochaska. Wien und Teſchen. 

Den 1. Band bildet „Eingeſchneit, Novelle von 
Ernft Eckſtein.“ — Schon der Name dis BVerfafiers 
giebt uns einige Garantie, daß wir die Erzählung nicht 
aus der Hand legen, ohne den Zweck derfelben, uns eine 
Weile angenehm unterhalten zu haben, erfüllt zu feben. 
Ein junges Paar, fie ſelbſtverſtändlich hübſch, er blafirt. 
treffen ſich in einer Poſtkutſche auf einer ſchweizer Land⸗ 

raße; ein Schneeſturm macht ihre weitere Fahrt un 
möglich und ſie „ſchneien ein“ — lernen ſich näher 
keunen und lieben ꝛc. Weiter wollen wir dem Leſer nichts 
vorweg berichten Das Büchelchen iſt mit Witz und 
Humor geſcheieben und eignet ſich beſonders zur 
Reifelectüre. 

„Der 2. Band enthalt „Der Naturgenuß. Ein 
Beitrag, zur Glückſeligteitslebre von Hieronymus 
Lor m. ine ſinnvolle und poetiſche Betrachtung über 
die Natur, über das Naturleben überhaupt, wie es in 
unſerer Zone vom Wechſel der Jahreszeiten Jedem, der 
lich mit Ruhe der Betrachtung hinzugeben vermag, 
vor Augen gefäbrt wird Norm giebt feine Betrachtungen 
über die Natur nicht direct, ſondern legt dieſelden 
einem Manne in den Mund, der durch 
ſchwere Schickſalsſchläge die beſondere Empfänglichkeit 
für dieſelbe erſt erworben hat. Der ſelbſt bekanntlich fo 
ſchwer geprüfte Dichter hat hier ſicher aus ſeiner een 
Lebenserfahrung geſchöpft. Intereffant iſt die Novelle, 
die der Verfaſſer als Einkleidung ja feinen Zweck er: 
funden bat: er ſchildert uns einen Mann der, in feinem 
tiefſten Gefühl verwundet, ſich aus dem Getriebe der 
Welt zurückzieht unter der Maske des Irrfinns, und da 
ihn Jeder meidet, nun Ruhe und Muße zu ſeinen tief⸗ 
finnigen Betrachtungen findet. . 

Der 3. zu ift betitelt 888 Volks⸗ 
theater. innerungen und Aufzeichnungen von 
Friedrich Schlögl.“ — Dieſe Skizzen erſchienen zuerſt 
als eine Suite von Feuilletons in der „Deutſchen 
Zeitung in Wien und ſind jetzt in einem Bändchen der 
Salon: Bibliothek zuſammengefaßt, das ſicherlich Jedem, 
der für Theater, und ſpeziell „Volksthealer“ Intereſſe 
bat, einen ſehr werthvollen Beitrag zur Bereicherung 
ſeiner Kenntniſſe in dieſer Hinſicht, liefert. 

Der 4. Band bringt uns „Heſperiſche Früchte, 
Verſe und Proſa aus dem modernen Italien. Deutſch 
don Robert Hamerling“ — In dieſer Sammlung 
werden Proben der italienischen Literatur gegeben, welche, 
wie der Berfaſſer in ſeiner Vorrede jagt, durchaus bes 
zeichnend für die neueſten Richtungen und Tendenzen 
derſelben find Beſonders intereſſant iſt ein Proſaftück 
aus „dem Buche der Freundſchaft“ von Edmondo 
de Amicis, und ferner ein „Intermezzo“ von 
dem in Italien jetzt beſonders beliebten Autor 
Salvatore Farina, der dem deulſchen Publikum 
durch die Ueberſetzung feiner originellen kleinen 
Novelletten längſt nicht mehr fremd ift. Außerdem find 
bier vertreten: Giuſeppe Gruft, Gioſues Carducci, 
Lorenze Stecchetti, Luigi Capuana und Domenico 
Ciampoli. Die Ueberfegungen find meifterhaft und man 
kann es nur mit Dank anerkennen, daß allen Literatur: 
freunden, die der italieniſchen Sprache nicht mächtig 
find, dieſe vortrefflichen Proben italienifcher Literatur 
geboten werden. 

Palleskes Kunſt des Vortrags iſt ſoeben in 

eiter Auflage (6.— 10. Tauſend) bei Carl Krabbe in 
debattsart 72 — Die „Kunſt des Vortrages“ 

zu den Büchern, welche aus dem Leben heraus 


De ieben find. Des Verfaſſers Beftreben war, die 
. chen, welche etwa in einem Syſtem der Vor⸗ 


abgehandelt werden mußten, in ſpielender 
en, daß dieſes Buch zu der höheren 


F 
> drtcben aer le zu rechnen iſt. Es iſt Jeden 
rieben. der a 


en ift. G3 
geſch u der Sch bank der allgemeinen 
Saut „ ſowie für Alle, welche auf wüflichen 
Schulbänken Ein oder vor ſolchen zu lehren baben. 
Indem es die beit und Schönheit der Sprache 
au fıdeın ſucht, iſt es ein Wort an die 
Nation Judem es die Technik des Sprechens 
bebandelt, indem es die Bildung und Schulung von 
allen rn die zum Sprechen mötbig find, anregt 
und für ſolche Schulung Winke giebt, ift es ein Ratbs 
geber für Alle, welche Sprecher von Beruf find: ans 
sebende Richter, Anwälte, Pfarrer, Lehrer, Parlaments- 
und Volksredner, vortragende Rätbe, weibliche und 
männliche Bereinsvorſtände, Schauſpieler, Toafiſprecher, 
declamirende Schüler, für Stotternde, für Alle, die ihre 
Ausſprache verbefiern, eine ſchwache Stimme und Lunge 
e — 2 L gs 2 
ausgeſtatteten Buches (geb. en x 
die Anſchaffung in den weiteften Streifen. 


Das ibeft der „Deutſchen Revue“ über das 
*— 5 Leben der Gegenwart, berausgegeben 
von Richard Fleiſcher (Breslau und Berlin. Verlag von 
Eduard Trewendt bat folgenden Inhalt: Jobannes 
Flach @igferion, Eine bergameniſche Novelle — Wilhelm 
Bender; Die Rechtfertigung durch den Glauben 
ei Jag e Geinnerungen an Heinrich Heine J. — 

Aeris det 8 Bedeutung der Augenheilkunde als 
ehe aff er lect. — Marko Mingbeiti: Die letzte 
Ueber die Ent (1517 bis 1520) J. — Alfred Ku boff: 
ice are Ge egen one. ung e 

8 € ichter. 
7 N Max Hausbofer: Geſchäfteneid — rn 
N name. — Berichte aus allen Wiſſenſchaften. — 
— Dun Teulhaftlie Reue. Dein Berichte. — 

. e Kunſtheft der „Deutſchen Br 
baldiges Erſcheinen angekündigt wird, fen den Abo 


Gebots nicht beri i 
| Bann 
Im W die berückſichtigten Anſprüche im 


sege der Zwangsvollſtreckung 
hol das im Grundduche von Danzig, 
Nengarten II. Blatt 92, Artikel 219, 
anf den Namen der Gutsbeſitzer Carl 
und Auguſte 3 Sokolowska⸗ 
Schmoddeſſchen Ebeleute eingetragene, 


zurücktreten. 


am 14. Auguſt 1884, 
er 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6, ver: 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,52 K 
Reinerkrag und einer Fläche von 
9.20.72 He tar zur Grundſtener, mit 
2130 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
feuer veranlagt. a f aus der 

teuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 

dbuchblatts und andere das Grund⸗ 

kuck betreffende Nachweiſungen, ſowie 

onbere Kaufbedingungen können in 

der Gerichtsſchreiberei VIII. Zimmer 
Mr. 10, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werben aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erfteber übergehenden Anſprüche, deren 

orhandenſein oder Betrag aus dem 

rundbuche zur Zeit der Eintragung 
es Verfſeigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſon dere derartige Forderungen 
don Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Kebangen oder Koſten, ſpäteſlens im 
; erſteigerungs Termin vor der Auf⸗ 
orderung zur Abgabe von Gebo en 
auzumelden und, falls der betreibende 
glaunbiger widerſpricht, dem Gerichte 
ſelbabbaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
ben bei Feſtſſellung des gerinzſten 


kündet werden. 


1. September d. 
pachtet werder. 


Königlichen 
Bahnhofe zu 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das & 
in Bezug auf den 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 15. Auguſt 1884, 
Mittags 12 Uhr, 
au Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver 


Danzig, den 13. Juni 1884. 
Königl. Amtsgericht 


Bekanntmachung. 


Das Recht zur Ueberfabrt von Ber: 
fonen mittelſt einer Kahnfähre gegen 
Erhebung des tarifmäßigen Fährgeldes 
bei der Führanſtalt über den Hafenfanal 
am Bahnhofe zu Neufahrwaſſer, ſoll vom 
J. ab anderweit ver⸗ 


Hierzu ſteht auf , 

Dieuftag, den 1. Juli d. J., 
ormittags r,. 

in unſerm Amts locale, Schäferei Nr. 11, 

Termin an, zu welchem Pachtluſtige 


nenten die p 
Echtlers „Ruin 


großer Wirkung, zuführen. 


Briefkaſten der Redaction. 
4A. S. hier: Anonyme Zuſendungen dieſer Art können 
wir überhaupt nicht berüdfichtigen. 


Celegr. Specialdienſt d. Dans. Big. 
Reichstag. 
Telegraphiſcher Bericht über die 


40. Sitzung am Dienftag, 24 Juni: 

1, Gegenſtand der Tagesordnung: Eutwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Fürſorge für die Wittwen und 
Waiſen von Angehörigen des Neichsheeres und der 
kaiſerlichen Marine. A 
ante 1 der Vorlage nach der Faſſung der Commiſſton 

Offiziere, Aerzte im Offizierrang und Beamte 
des Reichsbeeres und der felgen Marine, welche 
Dienſteinkommen oder Wartegeld aus der Reichskaſſe 
beziegen und welchen beim Entritt der Vorausſetzungen 
der Verſetzung in den Nubeſtand nach Erfüllung der er⸗ 
forderlichen Dienſtzeit Penfion aus der Reichskaſſe ges 
bühren würde, ſowie in den Rubeſtand verſetzte Offiziere, 
Aerzte im Offisierrang und Beamte des Reichsheeres und 
der kaiſerlichen Marine, welche kraft gefeßlichen Anſpruchs 
oder auf Grund des $ 5 des Militärpenſſons⸗ 
geſetzes vom 27. Juni 1871 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 
275) bezw. des § 39 des Neichsbeamtengeſetzes vom 
31. März 1873 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 61) lebens⸗ 
längliche Penſion aus der Reichskaſſe beziehen, ſind ver⸗ 
pflichtet, Wittwen⸗ und Waiſengeldbeiträge zur Reichs⸗ 
kaſſe PN entrichten. 

x iefe Verpflichtung erſtreckt ſich nicht auf katho⸗ 
liſche Militär und Marine⸗Geiſtliche und ſolche Beamte, 
welche nur nebenamtlich im Reichsdienſt angeftellt find.” 
Geſtrichen hat die Commiſſion den $ 2 der Re⸗ 
gierungsvorlage, welcher Folgendes beftimmt: 

ur Entrichtung der Wttwens und Waiſengeld⸗ 
beiträge find nicht verpflichtet: 1) Offiziere, Aerzte und 
Beamte. welche vor Ertheilung des Heirathsconfenſes 
ein beſtimmtes Privateinkommen oder Vermögen nachzu⸗ 
weiſen haben, wenn und fo lange fie weder verheiralbet 
find, noch unverheirathete eheliche oder durch nachge⸗ 
folgte Ehe legitimirte Kinder unter 18 Yabren beſitzen; 
Ae in welche nur nebenamtlich im Reichs dienſt an⸗ 
geſtellt find. 

Abg. v. Gerlach (conſ) zum Aufrechterhaltung 
dieſes §2 der urſprüngliche Vorlage Es würde, führte er 
aus, mir ſehr ſchwer fallen, für das Geſetz zu ſtimmen, wenn 
nicht $ 2 der Regierungsvorlage wiederhergeſtellt wird. 
Das Civilbeamtenrelictengeſetz enthält allerdings ſolche 
Befreiungen von der Beitragspflicht nicht Die Cioil⸗ 
beamten können aber mit den Offizieren nicht in Parallele 
geſtellt werden. Sie haben die Ausſicht, bis in ihr 
höchſtes Lebens alter im Dienſt zu bleiben, wenn fie nicht 
blind oder taub geworden ſind. Die Offiziere aber 

aben nur die Chance, als Stabsoffiziere mit einer un⸗ 
zureichenden Penſion von 23000 „ verabſchiedet zu 
werden. Die meiſten jungen Offiziere haben gar kein Ber: 
mögen und bekommen mur eine Zulage von 5—10 Thlrn. 

Ein monatlicher Abzug von vier vis fünf Mark wäre 
für ſie alſo gar nicht ſo wenig fühlbar, wie man 
glaubt. Alle Einrichtungen der neueren Zeit, ihr Aus⸗ 
kommen zu erleichtern, wie Caſinos und dergleichen, ſind 
kaum genügend, um die Preisſteigerung der letzten Fahre 
einigermaßen auszugleichen. (Beifall rechts) 

Abg d Minnigerode (conſ.) beantragt Heranziehung 
der im $ 2 bezeichneten Kategorien mit nur 1 Procent des 
peuſions fähigen Einkommens. Mein Antrag bezweckt 
eine Verſtändigung der auseinandergehenden Mei⸗ 


tographiſche oduction von Abel ö 
einer e Ane Kunftblatte — 


nungen. Die imanzie ungünſtige Lage vieler 
unferer jungen Offisiere gereicht wahrlich eher zur 
Ehre ihres tanded, als zu einer etwaigen 


erabminderung ihrer ſocialen Stellung. Der Offizier 
ſtützt ſich nicht auf äußere Mittel, fondern auf feine 
innere moraliſche Kraft, daher die intakte, reine Stellung 
unſeres deutſchen Offiziercorps. Mein Antrag will die 
fiziere nicht ganz von der Beitragspflicht befreien, 
fondern ihnen ein Opfer auferſegen, das fie allenfalls 


ſchon längſt in der Abſicht der bairiſchen Retzierung 
en, Aue definitive anderweitige Regelung berbeis 
ren, die nach Maßgabe dieſes Geſetzes erfolgen 
dürfte. Uebrigens würden die bairiſchen Offiziere das 
durch nicht ſchlechter geſtellt werden. Der Beitrag, den 
ſie bisher bereits gezahlt hätten, ſei allerdings etwas 
niedriger, dafür ſeien aber auch die Leiſtungen für 
Wittwen und Waiſen nicht ſo hoch, wie die in dieſem 
Geſetz vorgeſchlagenen. h 

bg. Frhr. Carolath (freiconſ): Ich werde aus 
folgenden Gründen je den Commiſſionsbeſchluß ſtimmen: 
Ich gebe von dem Grundſatz der Gleichſteuung der Civil» 
beamten mit dem Militär aus und kann mich nicht davon 
überzeugen, daß eine Verſchiedenheit in der Behandlung 
dieſer beiden Berufsklaſſen als zuverläſſig vorausgeſetzt 
werden dürfte. An dieſem Grundprinzip wird unver⸗ 
rüdbar feftzubalten fein. Ich weiß nicht, weshalb die 
Offiziere nicht in der Lage 1 ſollten, dieſe 3 Procent 
zu zahlen, während ihre Zahlung von den ärmſten und 
unbemittelften Reichsbeamten verlangt und geleiſtet wird. 
Für die oftmals weitaus beſſer geſtellten Offiziere ſoll eine 
Ausnahme gemacht werden? Das kann ich nicht billigen. 
Das Gehalt des Lieutenants beträgt 1800 «A ohne Tem 
Servis, im Ganzen würde ſich alſo das Gebalt auf un⸗ 
gefähr 2000 & ſtellen. Dieſe Behauptung iſt von der 
anderen Seite des Hauſes früher aufgeſtellt und ſeitens 
der Vertreter der Reichsregierung unwiderſprochen ge⸗ 
blieben. Kriegsminiſter Kameke hat nur geſagt daß dieſe 
Berechnung keine richtige wäre. Die Berechnung iſt 
folgende: Der Lieutenant bekommt 1800 M Gehalt, dazu 
tritt Servis; dazu rechne ich die großen Vortheile, 
die er durch Gewährung eines Burſchen hat. Es 
kommt noch ein anderer Umſtand in Betracht. In den 
verſchiedeneu Bundes ſtaaten werden dieſe Relictenbeiträge 
bezahlt und zwar anſtandslos Wenn preußiſche Offtziere 
mit würtembergiſchen und bairiſchen Offizieren in einem 
Regiment ftänden, fo würden wir den eigenthümlichen 
Fall haben, daß die ſüddeutſchen Offiziere monatlich ihre 
Beiträge an den Relictenfond abzuführen haben, die 


preußiſchen nicht. Ob das das Gefühl der Kamerad⸗ 
ſchaft ſtärken und heben wird, möchte ich be⸗ 
zweifeln. Es ferner darauf hingewieſen, die 


ſt 
Offiziere hätten ganz beſondere Pflichten und Laſten 
zu tragen und ganz beſonders ſtandesgemäße Aufwen⸗ 
dungen zu leiſten Ja, m. H., aber der größte Theil der 
Civilbeamten hat doch auch ſtandesgemäße Ausgaben zu 
beſtreiten, ſogar in einem Maße, wie die Offiziere es 
abſolut nicht kennen, weil an Jene Anſprüche erhoben 
werden, die ſchon durch die militäriſche Disciplin, durch 
die ganze Art der milttäriichen Einrichtungen vollkommen 
ausgeſchloſſen find. Daß Offtziere eines Heiraths⸗ 
gonſenſes bedürfen, iſt nicht ausſchlaggebend; denn die⸗ 
elben Erwägungen, die den Offizier leiteten, ehe er 
die Ebe ſchließet, müſſen auch von den Civilbeamten 
angeſtellt werden. Werde der Antrag Minnigerode, den 
Offizieren nur 1 7 Beitrag aufzulegen, angenommen, 
dann müßte ich meinerſeits beantragen, daß auch von 
allen Civilbeamten, die im gleichen Gehalte ſtehen, nur 
ein Beitrag von 1 % verlangt werde. Würde ich Vor⸗ 
rechte verlangen, jo wäre das etwas anderes. Es handelt 
ch aber nicht darum, ſondern um eine gleichmäßige 
de e ae e wege e 
ihre Pflicht thun und gleich freudig dem Kaiſer und dem 
Lande — 57 (Lebhafter Beifall von verſchiedeneg Seiten 
auſes. 

Würtembergiſcher Bevollmächtigter General Faber 
du Faur: Auf die Anfrage des Adg Fürſten Carolath, 
ob und in welcher Höhe die würtembergiſchen Offiziere 
Penſtonsbeiträge zahl n, erwidere ich, daß dieſelben von 
den Gehältern, die fie bis zum Jahre 1871 bezogen 
haben, bis zu der Zeit, wo ſie vom Reich übernommen 
worden find, 1%; J zu entrichten haben. \ ; 

Abg Windthborſt: Auch ich bin für die Gleich⸗ 
ſtellung der Militär⸗ mit den Civilbeamten Wenn aber 
die Militärverwaltung behauptet, daß die Offiziere wirklich 
nicht drei Procent zahlen können, ſo wird man ſich das 
ſehr wobl zu überlegen haben, ebenfo, ob man nicht bis 
zur dritten Leſung einen Antrag einbringen ſoll, die 
unteren Chargen der Civilbeamten zu entlaſten. ; 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf: Die 
verbündeten Regierungen find nach eingehender Be⸗ 
rathung, bei welcher ganz entſchieden die Intereſſen des 
Civilreſſorts keine Vernachläſſigung erfahren haben, 


tragen können. (Beifall rechts.) d zu der Ueberzeugung gelangt, daß es ſowobl der 

bg. Baumbach (freiſ.): Auch wir wollen dahin Bu; keit, Sie or — der Rot wrndistel entſpricht, 
wirken, daß das Relictengeſetz in dieſer Seſſiom ver» | die Beſtimmungen des $2 in den Entwurf aufzunehmen. 
abſchiedet . wollen aber ſeſthalten an e Die Lieutenants gelangen f in den Jahren zu 
aaa ge ivilbeamten und ere in Bezug wo die 0 elten iſt, während 
auf die Beitragspflicht. Wir wollen dem Of fi! der Civildeamte etwa mit dem dreißigſten Sehen: 
zier kein rivilegium n Desbalb werden Gehalt und fefte Stellung erlangt und dann zur 
wir gegen den Antrag Minnigerode ſtimmen Schon die i 


»ngünftige Finanzlage des Reichs läßt dies nicht zu. 
Zwiſchen Militärs und Civilbeamten beſteht ruckſichtuch 
ihrer Leiſtungsfabigkeit gar fein Unterſchied. Beide 
Kategorien find in der Regel auf ein beſcheidenes 
Gehalt angewieſen. Wir Beamte 
wie die Offiziere, 


uzelftaaten gan 
icht der Ball if, 


9. Bernut t. ⸗lib.): 
Hauptmann zweiter PN? wiede 
zu gaben bee wohl in x 

blen; der geringere iellei 
be Lieutenants rech fertigen affen een Im ie 


machen. 
800 * 5 


Der bairiſche Min iſteriglrath Räsfeldt erklärt, 
daß für Baiern die ganze Materie proviforiſch durch 
die Verordnung von 1872 geregelt ſei. Es habe aber 


wöhnlichen Dienſiſtunden eingeſehen wer⸗ 
N Licitanten hat 
en Licitanten i 
eine Caution von 150 2 
baar einzuzahlen. (4213 
Danzig, den 12. Juni 1884. 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Bekanntmachung 


Der am rechten Ufer der Mottlan 
neben dem Bleihof belegene eingezäunte 
Lagerplatz Nr. 9 von 6 Ar, 10 Quad. 

ter fol vom 1. September cr. ab 
auf ein Jahr, alſo bis ultimo 
Auguft 1885, vermiethet werden. 

Hierzu baben wir einen Licitations⸗ 
Termin auf 
Sonnabend, den 28. Juni cr., 

Vormittags 12 uhr, 
in Kämmerei⸗Kaſſen⸗Local des Ratb⸗ 
— hauſes hierſelbſt anberaumt, zu welchem 
8 eingeladen werden. 

Die Vermiethungs Bedingungen 
werden im Termine dekannt gemacht, 
können aber auch ſchon vorher in 
unſerm III. Geſchafts Bureau in den 
Vormittags - Dienſtſtunden ei 
8 | 

anzig, den 14. Juni 1884. 
Der Magiſtrat. 


N i a 
Couverts „2250, "Daun 
AM 3 per Mille mit Firma bei 
w. Keſeberg in Hofgeismar. Muſier fr. 


Ronge 


aufgeld 
Anſpruch an die 


4697 


9 Ubr, 


mit dem Bemerken eingeladen werben In Kal. Nendort bei Stuhm fteben 
daß die Pachtbedingungen i 4 
Regiſtratur und in den Mmtölotale der 100 fette Hammel 
Sollabfertignngeftelle am zum Verkauf: „(4627 
enfahrwaſſer in ben ge- | and: 


e ſchreitet. Dieſe Billigkeitsrückſichten laſſen recht 
wohl die Conſtraction eines Unterſchedes zwiſchen Bes 
amten und Subalternoffizieren zu Den unverheiratheten 
Offizieren kann eine ſolche Laſt nicht auferlegt werden, 
weil das Gehalt unzureichend iſt und jüngere ohne Zu⸗ 
lage gar nicht exiſtiren können, wenn ſie nicht wahre 
erb ſind. Vielen werden ſchon jetzt aus dem 
allerhöchſten Dispoſitionsfonds dauernd Zulagen gezablt, 
welche die ihnen bier gemachte Zumutbung um ein 
Minimum überſchreiten Nicht 600 Thaler, wie der 
Abg. Carolatb geſagt, ſondern 300 Thaler Gehalt be: 
ziehen die Secondelieutenants. Die Repräſentations⸗ 
koſten, welche höhere Beamte zuwellen beftreiten müſſen, 
kommen bier doch nicht in Betracht; dagegen bat der 
Offtzier, zumal der Hauptmann, zahlreiche Ausgaben, für 
welche in ſeinem Gehalt die Mittel ſich nicht finden Wie oft 
gewährt er nicht einem armenk Soldaten, der ein paar 
Mark zur Heimreiſe braucht, um feinen erkrankten Vater 
au beſuchen, ein Geſchenk oder dergl. Ich will das nicht 
Repı ü'entationspflicht nennen. Aber dieſe Fälle find in 
der A mee ſehr häufig. Gerade die armen Offiziere, 
welche fi) unter großen Entbehrungen durchschlagen 
müſſen und alles aufbieten, um ohne Schulden 
durchzukommen, dieſe werden ſchließlich Schulden 
machen müſſen. Ich bitte Sie alſo, die Regierungs⸗ 
vorlage wieder berzuſtellen. Der Antrag v. Minnigerode 
it ein wohlwollender Verſuch, die Frage zu löſen. Und 
wenn ich auch nicht autorifirt bin, hier Namens des 
Bundesratbs zu ſprechen, jo kann ich perſönlich nach eir⸗ 
gesogenen gewiſſermaßen nicht offiziellen Informationen 
Beriern, daß er den Weg zeigt, diefes Geſetz zu verein: 


Die Anträge werden ſchließlich abgelehnt und das 
Geſetz nach vi Commifſtonsfaſſung angenommen. 


Verlag von J. Gnttentag (D. Collin) in Berlin 
(Zu bezieben durch alle Buchhandlungen). 


Soeben erſchienen: 


Keßler R., Landrichter in Lüneburg. Die Einwilligung des 


Verletzten. Gr. 8. 2 4 50 3 


Dieſe intereſſante Abhandlung aus dem Gebiete des 
* Dipechg wende ſch hampiiählich gegen ben 8216 
des Strafgeſetzbuchs, welcher die Tödtung des „Ein⸗ 


willigenden“ mit Strafe bedroht. 


Makower, H. „ Juflizrath, Rechtsanwalt und Notar zu Berlin. Ju 


Das Allgemeine Deutſche Handels⸗ 


geſetzbuch. Mit Kommentar. Neunte ver 
mehrte und verbeſſerte Auflage. Lex. 80. 
ebunden 17 &. h 

uflage des weit verbreiteten 
und von jedem Juriſten geſchätzten Kommentars 
haben die Entſcheidungen des Reichsgerichts ꝛc. 
bis auf die jüngfte Zeit Berückſichtigung 


broſchirt 15 K, 
In dieſer neuen 


gefunden. 
Anleitung in 60 Minuten Kunſtlenner 


. 8 vermehrte Auflage. 80. — 75 
2 


ine löftliche, geiſtreiche Satire über 


Urtbeilsſucht anf dem Gebiete der Kuunſt. 


Lange. Dr . Th., Director der Berliner 
die Hauptſätze der 


und Trigonometrie. 8% 1 4 25 3 


eine Stelle auf einem Gut als Diener. eine 


Ein annändiger junger Mann | 
— 
Adr. u. 4745 in d. Exped. d. Ztg. erb. 


Eifen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 22. Juni (Wochenbericht don M. Löwen⸗ 
berg, vereidetem Makler und gerichtlichem Taratt 
Preiſe verſtehen ne er 100 Kg. bei größeren Poſten fe 
ter.) Im Metallgeſchäft dieſer Woche bat ſich gegen 

orwoche nichts verändert, die Umſätze bleiben dem 
darf angemeſſen und die Preiſe find nicht ſchlechter. R. 
eiſen ftill; es notiren beſte Marken ſchottiſches 7, 20-7 
A, engl. 5,80—6,00 M und deutſches @ießereieifen I. Q u 
Eiſenbahnſchienen zum ö 


fi 

127 bis 127,50 M inn ſtetig, Banca 186,00 bis 167 
, Auſtral. 178,00—179,00 & und engliſches Lammzinn 
176—177 & — Zink unverändert, 30,00—31,00 A 
Kohlen und Coal unveränd., Schm,lscoaks 1.90—2,10 4 
de 100 Kilogr., Schmiedekohlen bis 45,00 de 40 Hectol. 
— — —ñ—— —— —dRö¾ . — 


mebl 20.50--21,50 4. 
Ia. Weizenſt 


es Nele ud 16 
Ra et un 


44 


0 


50 


Hopfen. 

Nürnberg, 21. Jun. Ziemlich rege Tendenz. 
Preiſe find im Allgemeinen unverändert, nur Prima⸗ 
waare koſtet einige Mark mehr und wird mit 190— 
192 „ bezahlt. Beſſere Mittelhopfen und ſchöne gepackte 
erzielen je nach Qualität 178—186 , Ruſſen werden zu 
80—115 & und Aloſter zu 105—136 4 gehandelt. — 
Stimmung ſehr feſt. 


Wien, 23. Juni 


4% ungar. Goldrente 91,80, 
88,65. 18854 r Looſe 126 00, 1860r Looſe 135,25, 
169,00, Creditlooſe 176.00, Prämienlooſe 114.75, 


Berein 306,50, 
Plätze 59,60, Londoner Wechſel 121,95. 
ſterdam 50 


en —. 
en betrugen 


in der vorigen Woche 11 200 gegen 14 300 Tons in ders 
ſelben Woche des vorigen Jabres. 
Petersburg, 23. Juni. Kaſſenbeſtand 71 663 232 


Berlin 94%. Wechſel auf London 4,83½ era ae 

. 5 4. e Tre 2 
fers 4,85% Wechſel anf „20. 4% fundirte 
Anleihe „ 4% fundirte Anleide von 1877 118%. 
Erie-Babn-Actien 13. Rework. Tentralbabn- Actien 96%. 
o. North Weſtern Actien 83, Lake Sbore⸗ 
Actien 71%. Central - Bacific» Actien 34¼½. Central⸗ 
Pacific⸗Bonds 108%. 


Schiffs⸗Liſte 
Neufahrwaſſer, 24 Juni 
Ge 1 gelt: Kiew (SD), Caroc, 


üter. 
Ankommen: 2 Ever 


Wind: WSW. 
Königsberg, Theil⸗ 


mit 
für 


2 2 Br n 
Beil ab e © Rein: für vn 


Inf : i in Dario 


Marienbader Reductionspillen 

egen Fettleib und Fetiſucht nach Vorſchrift des kaiſ. 
9 We ee eu ninepst ringen 

t v e“. U eken jehen. — 
Hebe Baade trägt protocollirte Com, — 8 
Hirſchberger Battiſt⸗Leinen u. reinleinene Creas, 
gewaſchen und gekrumpfen — gebt bei der Wäſche nicht 
mehr ein — 86, 130, 160 und 180 Cm. breit, verſenden 
unter Garantie der größten Haltbarkeit in — en Weben u. 
meterweiſe zu d. billigften Fabrikyr. Mufter bereitwilligft. 
Adolf Staeckel & Co., Hitſchberg i. S. 
—— ———ᷣ— — ——— — nn 


Von ärztlichen Autoritäten empfohlen bei 
Nierenkrankheiten, Harngries, Blasenleiden 
und Gicht, eatarrhal. Affectlonen der Athmungs- f 

und Verdauungsorgane 


Solwatar 


eisenfreier alkalischer Sauerbrunn mit nam- 
haftem Gehalt an borsauerem Natron und 
kohlensauerem Lithion. 
Käuflich in Apotheken und Mineralwasser- 
handlungen. 
Salvator-Quellen-Direotion In Eperjes. 


und Leipzig. 


Apotheker Sohaumann's 


Mass nsalz 


Verdauungspulver. 


Nach dem Ausſpruch medic. Auto⸗ 
ritäten erweiſt ſich daſſelbe beſonders 
wirkſam eilen auf die Verdauung 
und Blutreinigung. Große Erfolge 
wurden erzielt bei Ueberſchuß an 
. ED Er, Bub 
brennen, Hämorrhoidalleiden ꝛc. 
pro Schachtel 150 K. ; 
Danzig zu haben bei Alb. 
Neumann, Engros⸗Depot. 


Durch Ihr vortreffliches Magenſalz 
von meinem langjährigen Magealeiden 
befreit, kann ich nicht umhin, daſſelbe 
Allen, welche mit Magenleiden bebaftet 
find, auf das Wärmſte zu empfeblen. 

Joh. Pertſchmidt, 
3098) 


3 0 ri⸗Szt. Peter. 

Eisl! 

Norweg. Süßwaſſer⸗ 
Stahl⸗Eis 


in kryſtallklaren Blöcken, bis 24 Zoll 
ſtark, offeriren in Schiffsladungen frauco 
Nord⸗ oder Oſtſee⸗ Hafen zu billigflen 
Preiſen dis October (4677 


zu werden. 


die anmaßende 


Handelsſchule. 
Planimetrie 


2 * 
Ein langer, anftändiger Rellner ſucht Emil Schultze & Co., 
telle außerhalb. Adreſſen u. 
4744 in der Exped. d. Big. erb. 


Stettin. 


Obelisken 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schön⸗ 
baumerweide Band I., Blatt 31, Artikel 18 
aaf den Namen des Handelsmannes 
Iulius Robert Gathmann und 
deſſen gütergemeinſchaftlichen Ehefrau 
Julianne Wilhelmine geb. Ramm 
eingetragene, Schöndaumerweide Nr. 9 
belegene Grundſtück 

am 18. Auguſt 1884, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 — 
verſteigert werden 

Das Grundſtück iſt mit 6,12 K. 

und einer Fläche von 
2,64,00 Hectar zur Grundſteuer, mit 
18 Mk. Nutzungswerth zur Gebände⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts und andere das Grund⸗ 
ftüd betreffende Nachweiſungen, ſow'e 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei VIII., Zimmer 
Nr. 10, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 

Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderun⸗ 
gen von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ 
den anaen oder Koſten, ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringfien 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berüͤckſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 

des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ber: 
fleigerungs⸗Termius die Einftellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf: 

eld in Bezug auf den Anſpruch an die 

telle des Grundſtücks tritt. (6965 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuschlags wird 

am 19. Auguſt 1884, 

Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver: 
kündet werden. . (4748 

Danzig den 23 Jani 1884. 

Königl. Amtsgericht XI. 


Der Central⸗Verein 
Weſtpreuß. Bienenwirthe 
zu Marienburg 
wird mit der 


Gewerbe⸗Ausſtellung 


u Marienburg 
v 24. uguſt b. 8. Sept. d. J. 


eine 
bienenwirthſchaftl. Ausſtellung 
verbinden. Die Mitglieder unſeres 
Central-Vereins, ſowie andere Bienen: 
züchter und Herſteller von bienenwirth⸗ 
schaftlichen Geräthen erſuchen wir, die 
Ausſtellung recht zahlreich mit lebenden 
Bienenvölkern, Bieneu wohnungen, 
Bienenprodukten und Bienenzucht⸗ 
neräthen zu beſchicken. Anfragen und 
Anmeldungen find bis zun 1. Auguſt 
an Pfarrer Felsch iu 9 

4 7 


Reinertra⸗ 


7 


richten. \ 

Der Vorſtand des Central 
Vereins Weſtpreußiſcher Bienen⸗ 
wirthe zu Marienburg. 

Friedrich, Pfarrer. 


Aktien⸗Geſellſchaft 
H. F. Eckert, 
Bromberg, 


empfiehlt in bekannter ſolider 

u. vorzüglicher Ausführung: 

Einſcharige Pflüge für alle 
Bodenarten, 


Atlien-Geſelſchaft 
H. F. Eckert, 
Bromberg, 


offerirt: 
Pferderechen, 
Conflruction „Tiger“, A. 180. 


Heurechen. 


Conſtruction Neuer Holling⸗ 
worth“, Mark 150 K. 
(4321 


Bock Auction 


Wandlacken, 


% Meile von Bahnkof Gerdanen, 
(Thorn⸗Juſterburger Bahn). 


Freitag, d. 18. Juli e., 
Mittags ? Uhr, 


Vollblut⸗ 
Rumbonillet⸗Böcke. 


(In Hamburg 1883 zwölf Preiſe cr: 
halten. Züchter Moſer, Königsberg). 
Verzeichniſſe verſchickt v 10. Inli ab 


44% Totenhöfer. 


Ausverkauf optiſcher Artikel. 


Theater⸗ und Marine ⸗Perſpective, Fern⸗ 


(4754 
M. Rauch, Poitechaiſengaſe 1. 


ale Grabdenkmal in ſchwediſch grünem u. rothem Granit, Syenit 
veſonders dauerhaft in Politur für unſer nördliches Klima); er 
n ie 4 — E 8 in 3 carrariſchem 
8 5 armor in Auswahl von mehreren dert 
Correcte Ausführung, Zeichnungen und Preiſe ao u 


IN 


Hannoversches Pferde-Rennen 1884. 


Große Verlooſung 
von (3588 

Pferden, Equipagen, Silber- 

Einrichtungen ıc. 


Looſe à Stück 3 Mark 
empfieblt A. Molling, 
General⸗Deb. Hannover 
u. die durch Placate 


erkenntlichen 
Verkaufs⸗ 


Gewinne «N 
10000 Nik., 


50OOMuk, A0OOMk., 


30OOMuk., 20OOMk.u.s. w. 
050 werthvolle Gewinne. 


ollechon, 


euente Kataloge, jeden LAtt. ed 


Neu d. göd. Bandes nur I Marx 


N 


Einem bochgechrten reiſenden Publikum erlaube mir die ergebene 
Ay zeige zu machen, daß ich mit dem 15. Juli d. J. das bier am Orte 
gelegene, ſeit langen Jahren von Herrn R. G. Elohstaedt betriebene 
Hotel 1. Ranges 


„Englisches Haus“ 
am Heumarkt 


für e gene Rechnung übernehme. 

Meine langjährige Thätigkeit als Geſchäftsführer in A. Schotte’s 
Hotel (Priebe) bierſelbſt, welches zum 1. Juli in andere Hände übers 
geht, fett mich in die Lage, allen Anſorüchen Genüge leiſten zu können, 
und rerſoreche ich in jeder Bez ehung gute reelle Bedienung bei billigen 
Preiſen. h 2 2 (4489 

Omnibus ſowie Portier, an der Firma erkenntlich, zu jedem Zuge 
am Bahuho 

Mich beftens empfohlen baltend, zeichne 


Hochachtungs voll 
Konitz. A. Zacher. 


22 
A 


5 a 


Verhültniſſe hal er übern hne ich zum 1. October er. mein väterliches 
Geſchäft und Haus und bin dadurch gezwangen mein hieſiges optiſches Lager 
bis Mitte September zu räumen. 

Ich verkaufe zu und unter dem Selbſtkoſteupreiſe 


röhre, Mieroskope, Loupen, Leſegläſer, 
goldene und ſilberne Brillen und Pince-nez, 
Reißzeuge, Nähmaſchinen ꝛc. 


zu 


1! Weitgehrndste Garantieen!! 


Eigenes dentsches Fabrikat. 
Einzige deutsche Fabrik mit Theilzrbeit bel 150 Satz jährl, Production. 


Malen in Endapen, len, Drag, Florenz. 
Locomobilen Speeialität: Locomobilen und eoklischen 


auf Dampf-Dreschmaschinen. Fabrikate 
6 Atmosph. Dampfmaschinen i, Jeder@rösse,Borgwerksmaschi- 
E mosph nen, Einrichtung, von Brauereien, rennereien, vollkommen 
Ueberdruck Stärkefabrik. te Lehneidemühfen, Ziegeleien] ebenbürtig 
und 


u 47 HL & Co 

arbeitend. Maschinenfabrik, Eisengiesserei u. K »ssselschmied 
Neuscherkausen hei. Leinzig. EA. 

Agentur u. Niederlage bei Joseph Sternberg, 

Eisenhandlun« in Dirschan. 
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| 
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en besten 


!!Billigste Preise!! 


. Beſte und billigſte a 

Locomobilen und Dampf⸗Dreſchmaſchinen 
1 (Patent Einkurbel⸗Syſtem) 

Vorzüge vor allen anderen Syſtemen: 


. Garantie für: 
Erſparniß von: abſolut reinen 


12— 4Lageru, Druſch, 
2 Wellen, markifertiges 
3 Riemen⸗ Getreide, 
ſcheiden, geringen 
500% Schmier⸗ Kohlen⸗ 
‚Del, 5 verbrauch, 
9 A 5 ö a 
uren. 2 a SE Zen einfachſte 
— . Bedienung. 
liefert zu billiaſten Preiſen und coulanten Zahlungsbedingungen 


als Specialitat 


J. Hillebrand -Dirſchau. 


DE Beugniffe und Beſchreibungen gratis und franco. 


Grosse Auction 
von Sonnen- und Regenschirmen 


im Geschäftsiocale Jopengasse 38. 
Donnerstag, den 26. Juni u. folgende Tage, 


jedesmal von IO Uhr Vormittags ab, 


werde ich im Auftrage wegen Todesf. ]| und Räumung das noch reich sor- 
tirte Lager von, Sonnen- und Regeuschirmen, bestehend aus 


in 


Miniſteriell genehmigt für den Umfang der Preußiſchen Monarchie. 
Zur Verlooſung find beftimmt: 3 Hauptgewinne im Werthe von 


30 000, 20 000 und 10 000 Mark, 


ferner Gewinne i. W. von M. 5 000, 3000, 2000, 3 a 1000, 
500, 10 a 300, 20 a 200, 50 a 100, 100 a 50, 4606 i. W. 


180 000 


a 3 
Preis des Looſes 3 ME. u. 


Hannover, übertragen, 
auch 
erfahren können. 


Das Directorium des Zoologiſchen Gartens zu Breslau. 


eee um Verkaufs ſtellen umgehend an mich gelangen 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt und von ersten 
medizinischen Autoritäten als vorzügliches Ieilmittel 80 


Verlässlichste u. Wirksamste aller Bitter wässel 


empfohlen zu werden. — Unter Anderem äusserte sich hierüber auch 
Herr Hofrath Prof. Dr. von Bamberger, Wien: 
„Ich habe dieses Bitterwasser mit ausgezeichnetem Erfolge angewendet.“ 


doch wird gebeten, stets ausdrücklich „Saxlehner’s Bitter- 
wasser“ zu verlangen, 


Wer nicht Ichlaten kann, 


ſei es in Folge nervöſer Erregung, 
Gründen, nehme täglich vor 
Beer“ und ſehr bald wird er 
und mild beruhigende 
„Condenſed Beer“, (aus 5 
dargeftellt) wirkt beruhigend auf das Nervenſpſtem durch feinen hohen Gehalt an 

opfenalcaloiden und iſt bei einem Alcoholgehalt 

tractive und Nährſtoffe des 7: bis f . 
umfaßt, eines der vorzüglichſten diätetiſchen Mittel bei Magen ⸗ 
erkrankungen, ſowie für Blutarme und Neconvalescenten. Na 
des Geheimen Hofraths Dr. R. 
Condenſed Beer in 1000. C.: Extractivſtoffe 42,22 Gramm, Alce hol 
C ondenſed Beer, 
Concentrated Produce Company (England) ift unbegrenzt haltbar. 
v. Fl. 90 Pfennige in den 


Ein Rittergut 


Pommern, eine Stunde von der 
nächſten Eiſenbahnſtation u. Kreisſtadt, 
unmittelbar an der Chanflee, 
Morgen groß, davon 2000 Morg Acker 
2. bis 5. Claſſe, ift Familienverhältuiſſe 
selber fofort günftig zu 8 Zur 
ebernahme ca 60 000 K. 
Näheres unter Nr. 4678 in der Expeb. 


Fabril, unit Su. 7. R. Tauchert, 


Berlin SW., Johanniter Str. 


Altes gut gelagertes 
Echtes Berliner Meissbier 


nicht zu verwechſeln mit Stolper oder hier am Platz 


bereitetem empfiehlt 
zu 8 N 
Emil Weinlandt, 
En gros von % Flaſchen an frei Haus. 


Breitgaſſe Nr. 17. 
Unter Garantie der Haltbarkeit des Bieres und 
Bruch der Flaſchen. 
Für die Provinz in Kiſten zu 50 halbe Flaſchen. 


Mit dem heutigen Tage eröffnen wir auf unſerem Fabrik⸗ 


5 


grundſtück Steindamm No. 30 einen 


Detaill- Verkauf 


unſerer ſämmtlichen 


Mühlen⸗ und Stärke⸗Fabrikate 


in borzüglichſter Qualität zu billigſten Fabrikpreiſen und empfehlen 
wir dieſe Fabrik⸗Verkaufsſtelle hiermit angelegentlichſt. 


Unſere Mehl⸗ Niederlage bei Herrn Carl Karaus, 


Lawendelgaſſe 9, bleibt unverändert fortbeſtehen. 


Danzig, den 18. Juni 1884. 


Danziger Oelmühle. 
Petschow & Co. 
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Gute Brodſtellen. 


1) Eine Fürberei, verbunden mit 
Manuufacturwaaren » Geſchäft (mar 
courante Artikel), über 40 Jahre mit 
beſtem Erfolg betrieben, iſt wegen Hin⸗ 
ſälligkeit des 3 von ſofort oder 
auch ſpäter unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 

ungen zu verkaufen. Preis 13 500 K 

nzahlung nach Uebereinkanft. Abrefi- 
unter Nr. 4760 in der Exped. d. Ztg. 
erbeten. 

2) Ein herrſchaftliches Grundſtück in 
einer kleinen Brovinzialftabt, mit großem 

bfl⸗, Gemüſe⸗ und Blumengarten von 
ca. 4 Morgen, und ca. 15 Morgen 
Garteuland incl Wieſe, ſehr gut ver⸗ 
ziuslich, mit vielem Zubehör, ift getheilt, 
auch im Ganzen von ſofort unter ſehr 
günftigen Bedingungen zu verkaufen; 
auf Wunſch kann noch mehr Acker zu⸗ 
gegeben werden. Preis 16 500 K. Ans 
zahlung nach Uebereinkunft. Offerten 
unter Nr. 4761 in der Exped. d. Ztg. 
erbeten. 


Ein gut verzinsliches Grundfiäd, wenn 
möglich mit Garten oder Hofraum. 
in guter Geſchäftslage, wird zu kaufen 


geſucht. 

Offerten unter Nr. 4722 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 
Ein ſchmiedeeiſernes Grabgitter⸗ 
bochelegentes Muſter, iſt ünde⸗ 


halter billig zu verkaufen Matten⸗ 
buden Nr. 30. (4756 


Die Haupt⸗Agentur 


einer alten, deutſchen (4578 


Ttausport⸗ 
Versicherungs- Geſellſchaft 
für Danzig 


und Umgegend iſt vacant. 
Gl. Offerten sub J. A. 8273 
beförd. Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Probiſionsreiſende 


für couranten Conſum⸗Artilel gegen 

hohe Proviſion geſucht. 5 
Gefällige Adreſſen sub 4699 an bie 

Expedition dieſer Zeitung zu richten. 
Für meme Kurzwaaren- Handlung in | 


Breslauer Lotterie. 


Große 


von zuſammen 87 500 A, 
5000 Gewiane im Geſammtwerthe von 


Mark. 


bis 11. October 1884. 

15 Pf. für Reichsſtempel. 
er General- Bebit der Looſe iſt dem Bankhanſe A. Molling, 
an welches Beſtellungen zu richten find, und wo 
Anzahl Looſe die näheren Bedingungen 


iehung vom 8. 


Uebernehmer einer größeren 


Erhardt. Neddermann. Reinisch. 
Unter höflicher Bezugnahme auf Vorſtehendes er ſuche ich 


(4729 
A. Molling, General⸗Debit, Hannover, 


Hunyadı Janos 


geschätzt, verdient mit Recht als das 590 


Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, 


— [ nn nn 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


Bromberg ſuche ich p ſof. e. gewandte 


Verkäuferin 


unter ſehr günft. Bedingungen Phot. 
bitte beiſuf. S. Pincus, Brüdenftr. 9 


Vertreter⸗Geſuch. 


Für den Verkauf äther. Oele und 
Eſſenzen zur Llquenrfabrikation x. in 
den Preuß. Provinzen, werden ſolide 
Vertreter gegen gute Proviſion geſucht. 

Franco Offerten find zu richten an 


Glaſergeſellen 


verlangt G. Schröder, Maxien⸗ 
burg. Meldungen in Marienburg oder 
Zuckerfabrik Unislap ver Kulm. (4559 


Ein 2. Conditorgehilfe 


udet ſofort dauernde Beſchäftizung. 
. 8 Conditorei, Stolp in P. 
Ein ſunger Commis, Comtoiriſt. 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen, 
hier oder auswärts Stellung. 
Adreſſen unter Nr. 4759 in der 
Erped d. Zta. erbeten. 


Wohnung in Langfuhr 
geſucht. 


Magenleiden, Catarrhen oder aus anderen 
dem Schlafengeben ein Liquenr⸗Glas „Condenſed 
die von allen Aerzten anerkannte, wohlthätige 
Wirkung dieſes Schlafmittels zu ſchätzen wiſſen. 
engliſchem Ale durch Concentration im luftleeren Raume 


von über 24 4 und da es die 
Volumens gewöhnlicher Biere 
und Darm⸗ 
ch der Analyſe 
zu Wiesbaden enthält 
21,01 Gramm. 
aus reinem eugliſchen Ale allein bärgeftellt von der 
Zu haben 

(4490 


bis 10fachen 


Fresenius 


potheken. 


Mühlengutsverkauf. 


Ein Müblengut im Graudenzer 
Kreiſe iſt bei 36—80 000 A. Anzahl. 
zu verkaufen. Vermittler nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Offerten sud Müblengut?- 
Verkauf 666 an die Expedition des 
„Grandenzer Geſelligen“ zu richten. 


über 5000 


orderlich. 


0 dieſer 5 i Das * R ö 
ca. 2500 Stück baum wall. wolle-| ara. Reſtaurant 1. Ranges 5 Almen muß u Kata ve sm 


nen und seldenen Sonnenschirmen, 
ca. 500 Stück div. Regenschirmen 


öffentlich an den Meise bietenden gegen baare Zahlung versteigern, wozu 
höflichst einlade, Wiederverkäufer mache auf diesen Termin ganz besonders 
aufmerksam. (4659 


A. Collet, 


vereidigter Taxator und Auctionator. 


aus Stat u. Hols 


R 0 5 i } a d 2 4 BB Wilh. Tillmanns, Remscheid. 


Ehrendiplom Amsterdam. 


Ein ſelbſtfländ. Gut, 1 M. v. d 
Stadt, 
Bahn geleg., 670 Morgen Acker u. 
en, Acker vorherrſchend Weizenboden, 
ehr reiches Juventar., durchweg neue 
maſſive Geb., Orpotbek. neue Landſchaft 
à 4 %, ſoll b. 45 000 K. Anzahl. billig 
verkauft werden. 

E. L. Würtemberg, 


Ein gut gelegenes altes 


Cigarren⸗Geſchüft 
iſt umſtändehalber von ſogleich billig 
zu übernehmen. 


Exped. d. Ztg. erbeten. 


Gutsverkauf. Heiligegeiſtgaſſe 107 


Deutsches 


Geſellſchaftshaus 


iſt von gleich oder auch zum 
1. Oetbr. er. zu vermiethen. 
Daſſelbe enthält große Re⸗ 
ſtaurations⸗Lokalitäten, gro⸗ 
hen Saal mit Parquet⸗Fufßf⸗ 
boden, anſtoßendes Speiſe⸗ 
zimmer, kleinen Saal mit 
Nebenzimmer und mehrere 
andere Geſchäfts⸗ u. Wohn: 
räumlichkeiten. Näher. hier⸗ 


Gef. Adreſſen sub Nr. 4763 in der 
Ervpedition dieſer Zeitung erbeten. 


Krebsmarkt 45, 


an d. Promenade, ift d. part belegene 
Wohnung, beſteh. aus 4 Zimmern, 
Kabinet, Sonterrain mit Zabetör vom 
1. October cr., ſowie 2 Pferdeſt. a2 Pf. 
n. 1 Pferdeſt. a 4 Pf. von ſogleich od. 
ſpäter zu verm. Nah Weidengaſſe 36. 
undegaſſe 113 iſt die 2 Etage, 
3) beſtehend and 3 heisb. Zimmern 
nebft Kabinets und Zubehör zum erſen 
October cr. zu vermiethen. Zu bei 7 
von 12 Uhr Vormittags ab 475 
2 ͤ—-— 


ganz nahe d. Chauſſee, nahe d. 
Wie⸗ 


Elbing. (4079 


Gef. Offerten unter Nr. 4755 in d. über bei H. Boltze. Druck u. Verlag von A. W. Kafemont | 
4762) Heiligegeiftgafie Nr. 44. in Danzig. 


